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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

5 24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


den 27. Mai 1862. 


Dienſtag 


Berlin, 27. Mai. Se. Majeſtät der König 


Dem Großherzoglich badenichen Geheimen Rath, Profeſſor Dr. Rau in Hei⸗ 


delberg den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, dem katholiſchen Pfarrer Ma⸗ 


thias Walſcheid zu Uedersdorf im Kreiſe Daun den Rothen Adler. Orden 
vierter Klaſſe, ſowie dem Förmermeiſter Johann Kaſchek auf der Eiſengie⸗ 
ßerei bei Gleiwitz, dem Trivunals- Boten Karl Friedrich Wilhelm Herr⸗ 
mann zu Königsberg i. Pr., dem Schullehrer Wanke zu Bratſch im Kreise 
Leobſchütz und dem Küſter Heinemann zu Heldrungen im Regierungs- Bezirk 
Merſeburg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Rittergutsbe⸗ 
figer Otto Julius Schroeder auf Groß- Munſterberg im Kreiſe Mohrun⸗ 
gen in den Adelſtand zu erheben; auch dem Zellvereins⸗Bevollmächtigten in 
Hannover, Ober und Geheimen Regierungrath Scho b, die Erlaubniß zur An« 
legung des von des Herzogs von Braunſchweig Hoheit ihm verliehenen Kom⸗ 
mandeurkreuzes zweiter Klaſſe vom Orden Heinrichs det Löwen und dem Schul⸗ 
lehrer und Küſter Thiele zu Nieder⸗Schönhauſen bei Berlin zur Anlegung der 


ihm verliehenen, mit dem herzoglich Anhaltiichen Geſammthaus Orden Albrechts; 


des Bären verbundenen filbernen Verdienſt⸗Medaille zu ertheilen. 

An Stelle der verſtorbenen dieſſeitigen Konfular- Agenten Ohlſen in Fate 
fand. und Dreyer in Flekkefterd find die Kaufleute P. Otto in Jarſund und 
Joh. Beer in Flekkefiord zu dieſſeitigen Konſular⸗Agenten daſelbſt beſtellt 
worden. N 

Der Rechtsanwalt und Notar von Groddeck zu Schwetz iſt unter Ver⸗ 
leihung des Notariats im Departement des Appellationsgerichts zu Bromberg 
als Rechtsanwalt an das Kreisgericht zu Bromberg mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. 

Der Kreisgerichtsraih Dr. Hummel zu Coni iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgerichte daſelbft und zugleich zum Notar im Departement des Appel» 
lationsgerichts zu Marienwerder, mit Anweisung ſeines Wohnſitzes in Couitz 
und mit der Verpflichtung ernannt worden, ſtatt ſeines bisherigen Charakters 
fortan den Titel als „Juſtizrath“ zu führen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Wien, Montag 26. Mai Abends. Wie das Abend⸗ 
blatt det „Wiener Zeitung“ vernimmt, wird die Kaiſerin 
Eliſabeth ſich nach Kiffingen begeben. 

Von der polniſchen Grenze, Montag 26. Mai. 
Im Rathhauſe zu Warſch au werden Vorbereitungen zu der 
am Dienſtag ſtattfindenden Eröffnung des Munizipalraths 


‚getroffen. — Seit Kurzem herrſcht im Königreich die lang 
ant Ar ’ 1 Bi t ſ ch La n d. ’ \ 
Preu AD Berlin, 26. Mai. [Die Adreß⸗Ent⸗ 


Umſchwung in Kurheſſen.] In der Kammer iſt be⸗ 
reits der von der Fraktion Bockum⸗Dolffs unterftügte Adreßentwurf 
des Herrn v. Sybel (l. u. Landtag) zur Vorlage gekommen und 
andererſeits findet ſich in den Blättern der im Sinne der Fottſchritts⸗ 
partei ausgearbeitete Tweſtenſche Entwurf. Wenn man nicht den 
Urſprung und den Charakter der beiden Arbeiten genau kennt, ſo 
dürfte ſich ſchwer entſcheiden laſſen, welche derſelben den Stempel 
einer vorgerückteren Opposition trägt. Der Ausdruck des Miß⸗ 
trauens und des Tadels gegen die Regierung iſt in beiden Entwür⸗ 
fen deutlich genug, und der weſentliche Unterſchied beſteht nur da⸗ 
rin, daß die Sybelſche Arbeit für die auswärtige Politik des Mi⸗ 
niſteriums ſich mit wärmſter Anerkennung ausſpricht, während der 
Tweſtenſche Entwurf nur die innere Politik behandelt. Der Ge⸗ 
ſammtentwurf Tweſtens wird, ſo heißt es bis jetzt, nicht zur 
Vorlage im Abgeordnetenhauſe kommen, ſondern die Fortſchritte⸗ 
partei wird ſich vorausſichtlich damit begnügen, einzelne Stel. 
len aus dem Tweſten'ſchen Projekt als Gegen⸗Amendements 
gegen die Paragraphen des Sybel'ſchen Entwurfs aufzuſtellen. 
Da übrigens in Betreff der Adreſſe keine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen den großen Fraktionen des Hauſes erzielt worden iſt, ſo 
ſteht es noch gar nicht außer Zweifel, ob irgend eine der ur⸗ 

rünglichen oder auch durch einzelne Voten amendirten Faſſungen 
ſchließlich die Stimmenmehrheit für ſich haben wird. Es laſſen ſich 
hon Stimmen dahin vernehmen, und die Kölniſche Zeitung“ hat 
dieſe Anſicht bereits wiederholt a usgeſprochen, daß es beſſer wäre, 
von einer Adreſſe ganz Abſtand zu nehmen, wenn dieſelbe nur die 
Spaltung der liberalen Parteien offenbaren ſollte, während ſie zu⸗ 
gleich an Allerhöchſter Stelle als ein Angriff auf die königliche 

rärogative gedeutet werden könnte. Die kurheſſiſche Politik ſcheint 
51 dem Andringen Preußens, welchem jetzt auch die öſtreichiſche 
Diplomatie nothgedrungen ihre Unterſtützung leihen muß, im voll⸗ 
fändigen Rückzuge begriffen jein. Dafür bürgt nicht bloß die 
ſchleunige Unterwerfung unter den jüngſten Bundesbeſchluß, ſondern 
es ſoll auch bereits eine Aenderung des Kaſſeler Miniſteriums im 


Werke ſein. 
d Berlin, 26. Mai. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Morgen Vormittags 10 Uhr trifft der König zum Empfange des 
Prinzen Oscar von Schweden hier von Potsdam ein und Nach⸗ 
mittags iſt dem hohen Gaſte zu Ehren im k. Palais Tafel, zu wel: 
cher auch der ſchwediſche Geſandte Baron v. Jasrta Einladung er⸗ 
halten hat. Der Prinz Oscar wird ſich nur kurze Zeit hier aufhal- 
ten und dann die Rückreise nach Stockholm fortſetzen. — Der Krone 
rinz wid nach den getroffenen Dispoſitionen am Freitag mit dem 
Nachtzuge von hier nach Bromberg abreiſen, am Sonnabend dort 
der Enthüllungsfeter des Friedrichs⸗Denkmals und dem Feſtmahl 
beiwohnen und dann am Abend wieder die Rückreiſe nach Berlin 
antreten, da er am Sonntag an der Stiftungsfeier des Infanterie 
Leht⸗Bataillons zu Potsdam theilnehmen will. — Der Prinz Als 
brecht Sohn iſt am Sonnabend vom Könige zum Kommandeur 
des 1. Garde-Dragoner-Regiments ernannt worden. Mit dieſer 
kgl. Ernennung machte der Chef des Militärfabinets, Generaladju⸗ 
tant v. Manteuffel, den Prinzen bekannt. — Der Prinz Heinrich 
von Heſſen iſt in Folge des geſtern Vormittags erfolgten Ablebens 


würfe; 


haben Allergnädigft geruht: 


| halten, und zwar in jo ſtrengen Formen, daß 


Höchſte indignirt geweſen. 


der Frau Großherzogin von Heſſen-Darmſtadt an den großherzog⸗ 
lichen Hof abgereiſt. Ob durch dieſen Todesfall die Vermählung 
des Erbprinzen Ludwig mit der Prinzeſſin Alice von England, 
welche Ende Juni am engliſchen Hofe gefeiert werden ſoll, einen 


Aufſchub erfährt, iſt zur Stunde noch nicht bekannt. — Der Mini⸗ 


ſter Graf Bernſtorff muß in Folge einer Erkältung das Bett hüten, 
doch verſichern die Aerzte, daß der Patient ſchon in ganz kurzer Zeit 
völlig wiederhergeſtellt fein wird. — Wie ſchon mitgetheilt, will der 
Prinz Hohenlohe aus Geſundheitsrückſichten die Leitung des Kabi⸗ 
nets nur noch einige Wochen führen und dann in ein Bad gehen. 
— [Zum Handelsgeſetzbuch; Obertribunalsentſcheidungen.] 
Die neueſte Nummer des Juſtizminiſterialblattes enthält eine Verfügung des 
Juſtizminiſters vom 16 d. über die Form der Anmeldungen, welche zur Ein⸗ 
tragung in das Handelsregiſter beſtimmt ſind. Nach dem Handelsgeſetzbuch 
ſoll nämlich die Anmeldung entweder perſönlich vor dem Handelsgericht erklärt, 
oder in beglaubigter Form eingereicht werden. Mehrere Gerichte haben ange— 
nommen, daß im letzteren Falle die Urkunde gerichtlich oder notariell aufgenom⸗ 
men ſein müſſe, der Juſtizminiſter ift dagegen der Anſicht, daß es genüge, wenn 
nur die Unterſchrift vor Gericht, oder vor Nolar und Zeugen rekognoszirt wor⸗ 
den iſt. — Daſſelbe Blatt enthält ein Erkenntniß des Obertribunals, worin 
ausgeführt wird, daß Zeitfäufe über Warren und Börſeneffekten immer als 
Differenzgeſchäfte 1 ek: find, wenn auch die Abſicht der Parteien auf wirk. 
liche Lieferung der Waare gegen Zahlung des verabredeten Kauſpreiſes, und 
nicht bloß auf die Zahlung der Differenz zwiſchen dem verabredelen und dem 
am Verfalltage geltenden Preiſe gegangen fein ſollte. Es wird daraus gefolgert, 
daß wenn ein Kaufmann durch dergleichen Zeitfäufe zaylungsunfahig wird, der⸗ 
ſelbe nach $. 261 Nr. 1 des Strafgeſetzbuchs eben jo wie bei Börſenſpekulatlo⸗ 
nen, wegen Bankeruts mit Gefängnip bis zu 2 Jabren beſtraft werden müſſe. 
— Das Obertribunal hat ferner in einem Erkenniniſſe vom 21 v. M. angenom- 
men, daß, wenn eine vom Gerichte erkannte Strafe im Wege königlicher Gnade 
ermäßigt, oder in eine gelindere Strafe umgewandelt wird, die letztere ſtets fo 
anzuſehen ſei, als ob ſie durch richterlichen Ausspruch verhängt worden iſt. Es 
folgt daraus, daß, wenn z. B. eine erkannte Gefängnißſtrafe im Wege der Gnade 
erlaffen, und ftatt derſelben Polizelaufſicht angeordnet worden ift, Suwider⸗ 
handlungen gegen die damit verbundenen Beſchränkungen nach $ 116 des Straf- 
eſetzbuchs even fo, als wenn von dem Gericht auf Stellung unter Polizeiauf- 
icht erkannt worden wäre, mit einer Strafe bis 6 Monate Gefängniß zu ber 
ſtrafen ſind. 
— [Der Prediger Hengftenberg] hat, wie die „B. B. 3.“ 
Se. Maj. den König be⸗ 


— [Ordensverleihungen an Israeliten.] Dem bies 
ſigen Bankier Geheimen Kommerzienrath Alexander Mendelsſohn 
iſt am Tage der Enthüllung des Brandenburg ⸗Standbildes der 
Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 
Es iſt dies der erſte Fall, daß dieſe höhere Ordensklaſſe einem iſrae⸗ 
litiſchen Preußen verliehen worden, obgleich nicht preußiſchen Iſrae⸗ 
liten wie dem Baron Rothſchild noch eine höhere Klaſſe verliehen 
worden war. Unter König Friedrich Wilhelm III. wurden Nicht⸗ 
chriſten grundſätzlich keine Orden verliehen. König Friedrich Wil⸗ 
helm IV. überſandte an ſeinem Geburtstage (15. Oktober) des Jah⸗ 
res 1841 dem damaligen, 1853 verſtorbenen Major Burg die vierte 
Klaſſe des Rothen Adlerordens, der ſomit der erſte Jude war, der 
einen preußiſchen Orden erhielt. Seit dieſer Zeit (im Jahre 1853 
führte der König eine eigene neuerdings außer Gebrauch geſetzte, 
abzeichnende Dekoration für Nichtchriſten ein), alſo ſeit beinahe 21 
Jahren wurde den Juden Preußens nur die niedrigſte Klaſſe des 
Rothen Adlerordens verliehen, und Herr Mendelsſohn iſt ſomit der 
erſte feiner diesſeitigen Glaubensgenoſſen, der die höhere Ordens⸗ 
klaſſe erhält. 

— Wie die „Volks⸗Zeitung“ wiſſen will, haben die preußi⸗ 
ſchen Truppentheile, welche zum Ausmarſch beſtimmt waren, bereits 
Gegenbefehl erhalten. (2) 

— [Heber die Hafenarbeiten an der Jade) bringt 
die „Weſer⸗Ztg.“ folgende Schilderung: Seit der Inangriffnahme 
des Jader Kriegshafens find jezt faſt 9 Jahre verfloſſen. In neuerer 
Zeit iſt eine rege Thätigkeit und Förderung bemerklich geworden. 
Die zuerſt in die Augen fallenden koloſſalen Einfahrtsmauern gehen 
ihrer Vollendung raſch entgegen, und hinter ihnen tritt bei einiger 
an Ort und Stelle mit Freundlichkeit gewährter Unterweiſung der 
Plan des ganzen Werkes bereits überſichtlich vor Augen. Es ge⸗ 
währt einen hoͤchſt überraſchenden Anblick, an dem ſonſt öden Mee- 
resſtrande ein ſolches reges Leben von mehr als 1500 Arbeitern un⸗ 
ter Anwendung der verſchiedenartigſten Maſchinen zu gewahren. 
Die aus den Baſſins ausgehobene Erde wird zur Erhöhung der zu 
gründenden Stadt verwandt, und es ſollen deshalb die Bauplätze 
daſelbſt erſt ſpäter, etwa nach zwei Jahren, ausgegeben werden. 
Inzwiſchen hat ſich in der Nähe des Hafens, auf oldenburgiſchem 
Gebiete, ein ganz neuer Ort, Neuheppens genannt, gebildet, wo 
= 1 in der ganzen Umgegend, ein lebhafter Verkehr 

errſcht. 

— [Der Kurfürſt von Heſſenj ſcheint ſich zu einem län⸗ 
geren Aufenthalt in Teplitz entſchloſſen zu haben. Es wird der 
„N. 3.“ aus dieſem Kurort geſchrieben, daß er das dortige Hotel du 
Prince de Ligne für den Preis von monatlich 5000 fl. zu ſeiner 
ausſchließlichen Benutzung gemiethet und Silberzeug, Küche ze. mit⸗ 
bringen wird. 

Bielefeld, 24. Mai. [Suspenſion.] Der Landwehr- 
Lieutenant Schönfeld iſt vom Dienſte ſuspendirt, weil er bei der 
Fichte⸗Feier in Minden eine demokratiſche Rede gehalten hat. (K. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 25. Mat. [Vom Kriegsſchauplatze 
in der Herzegowina.] Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Raguſa vom 25, verſuchte Derwiſch Paſcha vergebens den Paß 
von Duga zu paffiren. Ein blutiger Kampf hat ſtattgefunden, bei 
welchem die Türken große Verluſte erlitten. Mehrere Stabsoffiziere, 


122. 


Juſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am« 
genommen. 


darunter der Arnautenführer Mehmed Cengſig Azlambeg, blieben 
auf dem Platze. Am geſtrigen Tage rückte Derwiſch Paſcha mit an⸗ 
ſehnlicher Macht nach Banjani, um von dort die Paſſage gegen 


Mikſich zu verſuchen. 


Bayern. München, 26. Mal. [ Staatsverträge! 


Die heutige „Bayriſche Zeitung“ theilt mit, daß am 24. d. die 
Auswechslung der Ratifikationsurkunde über folgende zwiſchen 
Bayern und Baden abgeſchloſſene Staatsverträge ftattgefunden 
habe: Wegen des Eiſenbahnbaues von Würzburg nach Heidelberg; 
wegen Herſtellung einer feſten Rheinbrücke zwiſchen Ludwigshafen 
und Mannheim; wegen Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Winden und Karlsruhe mit Tiajektanſtalt über den bein 
bei Maximiliansau, und ſchließlich wegen Heiſtellung der Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwiſchen Germersheim und Bruchſal. 


Frankfurt a. M, 25. Mai. [Bundes verſammlung.] 
Wie bereits kurz berichtet, trat die Bundesverſammlung geſtern zu 
einer außerordentlichen Sitzung zuſammen, um ſich über den Antrag 
des kurheſſiſchen Ausſchuſſes auf Annahme des in der Sitzung vom 
8. Marz von Oeſterreich und Preußen geſtellten Antrages (Wieder⸗ 
herſtellung der 183 Ir Verfaſſung) ſchlüſſig zu machen. Der Antrag 
iſt gegen die Stimmen von Dänemark (fur Holſtein) und Mecklen⸗ 
burg angenommen worden. Kutheſſen enthielt ſich des Votums; 
die 16. Kurie (Stimmführung Buckeburg: Herr v. Strauß) war 
ohne Juſtruktion. Die meiſten Regierungen gaben motivirte Abe 
ſtimmungen ab und bezogen ſich auf den Ausſchußbericht. Hannover 
ſtimmte dem Antrag zwar bei, knüpfte daran aber Vorausſeßungen. 
Nach der Beſchlußfaſſung erklärte der Vertreter von Kurheſſen, daß 
die kurfürſtliche Regierung, den Berhältniffen nachgebend und unter 
Wahrung ihrer Rechte, dem Beſchluſſe nachkommen werde. Die 
Voraus ſetzungen des Ausſchußberichts lauten wörtlich: 1) „daß die 
ſeit dem Jahre 1852 exlaſſenen Geſetze jo lange in Kraft bleiben, 
als fie nicht einer verfaſſungsmäßigen Aenderung unterliegen; 2) daß 
anerkannt bundeswidrige Beſſimmungen der Verfaſſung von 1831, 
welche einmal faktiſch außer Wirkſamkeit geſetzt find, nicht wieder 
hergeſtellt werden, ſondern ſuspendirt bleiben, bis fie auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege abgeſchafft find.“ Der obenerwähnte gemeinſchaftliche 
Antrag Oeſtreichs und Preußens in der kurheſſiſchen Angelegenheitlau⸗ 
L I 1 * N D io 7 1 1 } ＋ ierung 


tet: „Die kaiſerlich öſtreic h 


| — in der Erwägung: daß die hohe Bundesverſammlung ſich ihre f 


ſchließliche Erklärung über die Erledigung der Verfaſſunge⸗Ange⸗ 
legenheit des Kurfürſtenthums Heſſen vorbehalten hat, — daß auf 
der Grundlage der Verfaffungssllifunden vom 13. April 1852 und 
vom 30. Mai 1860 ein Einverſtändniß zwiſchen der kurfurſtlichen 
Regierung und dem Lande nicht hat erzielt werden fönnen, — daß 
der Bundesbeſchluß vom 27. März 1852, wenngleich er die bundes⸗ 
widrigen Beſtimmungen der früheren Verfaſſungsgeſetze nicht im 
Einzelnen bezeichnet hat, grundſäglich doch nur eine Reviſion dieſer 
Geſetze nach bundestechtlichen Geſichtspunkteo bezweckte, — daß die 
endliche Herſtellung eines geſicherten und allſeitig anerkannten 
Rechtszuſtandes in Kurheſſen im dringenden Intereſſe des Landes 
wie des geſammten Deutſchlands liegt, — tragen darauf an, die 
hohe Bundesverſammlung möge die Kurfürſtliche Regierung auf⸗ 
fordern: „unter Berückſichtigung der bundesrechtlich verbürgten 
Standſchaftsrechte der Mediatiſirten und der Reichsnitterſchaft, ge⸗ 
eignete Einleitung zu treffen, damit die im Jahre 1852 außer Wirk⸗ 
ſamkeit geſetzte Verfaſſung vom 5. Januar 1831, vorbehaltlich der⸗ 
jenigen zunächſt auf verfaſſungsmäßigem Wege zu vereinbarenden 
Abänderungen, welche zur Herſtellung der Uevereinſtimmung mit den 
Bundesgeſetzen erforderlich find, wieder in Wirkſamket trete. (Ft. Bl.) 


Hamburg, 25. Mai. [Die Küſtenbefeſtigungskom⸗ 
miſſionh, welche hier tagt, ſoll, wie man der „N. Z.“ ſchreibt, die 
bereits in der Berliner Denkſchrift als erforderlich erachteten Befe⸗ 
ſtigungswerke ziemlich einſtimmig angenommen haben; ebenſb einen 
Antrag auf Herſtellung einer Küſtenflottille von acht Panzerſchiffen, 
jedes zu drei Geſchüzen in Thürmen, deren Koften zuſammen auf 
vier Millionen Thaler geſchäßt find. Auch ſei die Erbauung meh⸗ 
rerer Eiſenbahnſtrecken als erforderlich erachtet. 1 


Großbritannien und Irland. ne 

London, 24. Mai. [Der engliſch⸗amerikaniſche Ver⸗ 
trag zur Unterdrückung des Sklavenhandels), il geſtern 
veröffentlicht worden. „Es iſt dieſer Vertrag“, ſagt die „Times“, 
„ein Sieg der Menſchlichkeit, da er wahrſcheinlich dem letzten Reſte 
des Sklavenhandels ein Ende machen wird; ein Sieg des britiſchen 
Einfluſſes und der britiſchen Anſichten, da das Durchſuchungsrecht, 
jenes von den Amerikanern mit ſo heftigen Ausbrüchen der natio⸗ 
nalen Reizbarkeit beſtrittene Recht, jitzt unſern Kreuzern vollſtän⸗ 
dig zugeſtanden wird, ſo weit es zur Entdeckung und Beſtrafung 
der Sklavenhändler nöthig iſt. Die britiſchen Staatsmänner, welche 
es ſich zur Lebensaufgabe gemacht haben, fremden Nationen das 
Gefühl von der Scheußzlichkeit dieſes beſonderen Verbrechens beizu⸗ 
bringen, können ſich zum endlichen Erfolge ihrer Bemühungen 
Glück wünſchen.“ 5 1 
[Bandmännerunweſen.] Aus Dublin ſchreibt man, 
daß das Bandmännerunweſen wieder um ſich greife. Vier ange⸗ 
ſehene Gutsbeſitzer, heitzt es, haben Drohbriefe erhalten. Herr 
Bianconi, ein bekannter Stellwagenunternehmer, wurde von zwei 
Perſonen am hellen lichten Tage auf der Straße mit den Worten 
angeredet: „Sie ſind jetzt zum dritten und letzten Male gewarnt; 
Sie können ſich jetzt Ihren Sarg beſtellen.“ Bianconi, ſagt man, 
hat das Pachtgeld auf mehreren ſeiner Grundſtücke geſteigert, was 
bei den jetzigen harten Zeiten von den Bandmännern als ein ſodes⸗ 
würdiges Verbrechen angeſehen wird. Nach einem Gerüchte iſt auf 
einen Agenten des Limerick geſchoſſen worden. Ein anderer Agent 


hat einen mit Sarg und Dolch und Todtenkopf illuſtrirten Droh⸗ 
brief eg 
— [Parlament.] In der geftrigen Sitzung des Unter hauſes lenkte 
Sir R. An die Aufmerkamkeit 905 g uſes auf en been agen für 
Heer und Flotte in Friedenszeiten und beantragte die Vorlegung von Schrift ⸗ 
ſtucken in Bezug auf die Stärke des franz ar Heeres. Er glaube, bemerkte 
er, dieſelbe ſei bei Weitem nicht jo groß, wie behauptet worden, und er hoffe, 
den Nachweis liefern zu können, daß neuerdingg bedeutende Reduktionen ſtatt⸗ 
efunden hätten. Der Premier habe vor rte geſagt, Frankreich habe 
6,000 Mann unter den Waffen. (Lord Palmerſton: Es iſt das ein Irrthum; 
400,000 Mann iſt die richtige Zahl.) Dazu kämen noch 70,000 Konſkribirte 
des gegenwärtigen Jahres, die jeden Augenblick einberufen werden könnten. 
Beim Amtsantriite des Herrn Fould ſei Europa verkündigt worden, daß in 
allen Verwaltungszweigen, namentlich aber in Heer und Flotte, Erſparniſſe 
vorgenommen werden ſollten. Mit dieſen Verheißungen nun ſtimmten die An- 
gaben des edlen Lords durchaus nicht. Im vorigen Jahre ſei in Frankreich ein 
Geſetz erlaſſen worden, welchem zufolge keine außerordentliche Anleihe zu krie⸗ 
ee Zwecken bewilligt werden ſollte und das Kriegsbudget ſei in dieſem 
ahre auf 375,000,000 Fr. feſtgeſetzt worden, während man im Jahre 1857, 
einem Friedensjahre, 411 Mill. Fr. verausgabt habe. Warum könne nicht Ihrer 
Majeſtät Regierung dem Hauſe einen klaren und genauen Bericht über Heer 
und Flotte unferer Nachbarn geben? Die engliſche Geſandtſchaft in Paris hat 
einen Militärattache und einen Marineattache, deren beſonderer Beruf es 
ſei, ihrer Regierung über die Stärke des franzöſiſchen Heeres genau Bericht zu 
erſtatten. Er glaube, daß die kaiſerliche Regierung ſich dieſen Herren in dieſer 
Beziehung ſicher entgegenkommend beweiſe, und halte es für höchſt wünſchens⸗ 
werth, daß die betreffenden Berichte dem Haufe vorgelegt würden. Er ſpreche 
keine leichtfertige Behaupiung aus, wenn er ſage, daß der Kaiſer nichts mehr 
wünſche, als daß das 102 9 Volk wiſſe, was für Geſinnungen er gegen es 
hege, und die Stärke ſeiner Streitkräfte kenne. Der franzöſiſche Marineminiſter 
habe den beiden erwähnten Herren geäußert, es werde nicht die geringſte Ver⸗ 
mehrung, vielmehr wahrſcheinlich ſogar eine Verminderung in der Zahl der 
Mannſchaften, hingegen in der Zahl der Schiſſe wegen der Expeditionen nach 
Kochinchina und Mexiko vielleicht eine kleine Vermehrung ſtattfinden. Während 
der letzten 14 Tage ſei das Heer um das 101, und 102, Linienregiment reduzirt 
und kurz vorher jei das 103. Regiment entlaſſen worden. Wenn die verlangten 
Schriftſtücke vorgelegt würden, jo würde die Invaſionsfurcht ſich legen und man 
werde nichis mehr von furchtbaren Rüſtungen hören und über die Inſel Sardi⸗ 
nien fabeln. Lord Palmerſton: Es hat ſich unſeres Landes kein leerer Schrecken 
bemächtigt. Wohl aber herrſcht bei uns die feſte und ſehr verſtändige Ueberzeu⸗ 
gung, zu der wir nach ruhiger Ueberlegung gelangt ſind, daß wir zu Waſſer 
und zu Lande gerüſtet ſein müſſen, um uns im Falle eines Angriffs zu 
vertheidigen. Ich möchte kaum zu behaupten wagen, daß wir uns gegen. 
wärtig in dieſer Lage befinden, und doch haben wir uns beſtrebt, es dahin 
zu bringen. Von dem gleichen Beſtreben iſt die vorige Regierung beſeelt 
geweſen und wir ſind in dieſer Hinſicht ihrer Spur gefolgt, wobei wir 
unſer Verhalten inſofern den Umſtänden anpaßten, als es uns die Voten des 
Parlaments geſtatteten. Ich will ſofort bemerken, daß ich gar nichts dagegen 
habe, dem Haufe ſtatiſtiſche Angaben über Heer und Flotte Frankreichs nach 
amtlichen Schriftſtücken, die in Frankreich veroffentlicht ſind, vorzulegen. Wenn 
der ehrenwerthe Herr aber konfidentielle Mittheilungen von mir verlangt, die 
von Land, und Seeofficieren herrühren, welche in Frankreich zu dem Zwecke, 
uns Auskunft zu ertheilen, angeſtellt find, fo muß ich die Vorlegung dieſer Mit⸗ 
theilungen ablehnen. Aber die franzöſiſche Regierung hat im Moniteur de la 
Flotte, im Moniteur de l'Armee und in ihren ical Angaben über ihre Land⸗ 
und Seemacht veröffentlicht, welche wir, wie ich nicht bezweifle, dem ehren⸗ 
werthen Herrn und dem Hauſe zur Einſicht verſchaffen können. In einer von 
mir bei einer früheren Gelegenheit gethanen Aeußerung, deren der ehrenwerthe 
Herr erwähnte, kam, obgleich fie im Allgemeinen richtig war, ein Zahlenirrthum 
vor. Am 1. Januar beſtand das psi der aus 446,348 Mann, die unter 
den Waffen waren. Dazu kam eine Reſerve von 170,000 Mann, die in 2—3 
Wochen einberufen werden konnte, was zuſammen 616,348 Mann macht, nicht 
816,000, wie ich geſagt haben ſoll. Außer diejen wirklich unter den Waffen 
ſtehenden, oder zum Dienſte einberufbaren Mannſchaften waren noch 268,417 
ationalgardiſten vorhanden, jo daß ſich die geſammte verfügvare Streitmacht 
auf 884,765 Mann belief. Ich bemerkte ferner, daß außerdem noch 70,000 Mann 
der Konſkription des gegenwärtigen Jahres, die falls man ihrer Dienſte bedurfte, 
einberufen werden konnten, vorhanden geweſen ſeien. Außerdem erwähnte ich, 
daß von den 446,000 Mann 30—40,000 in die Reſerve verſetzt werden ſollten, 
was keinen Unterſchied für die in Wirklichkeit verfügbare Truppenſtärke machte, 
wenn auch durch die Veränderung gewiſſe Erſparniſſe erzielt wurden. Die In⸗ 
fanterie zählte 273,418, die Kavallerie 61,362, die Artillerie 38,293, das Genie- 
korps 7114, die Gendarmerie 21,438, der Train 8803, das auswärtige Korps 
19,598 und der Stab 16,332 Mann. Was die Zahl der bereits gebauten oder 
im Bau begriffenen Panzerſchiffe betrifft — denn ich ſpreche natürlich nur von 
dieſen — jo beträgt fie mit Einſchluß der 9 ſchwimmenden Batterieen, die zu 
gleicher Zeit mit den unſrigen für den Krimkrieg gebaut wurden, wenn ich nicht 
irre, 36. Wie ich ſchon früher bemerkte, haben wir mit Einſchluß unſerer zur 
Zeit des Krimkrieges gebauten ſchwimmenden Batterieen kaum 25 bereits gebaute 
oder im Bau begriffene eiſerne Schiffe. Die von der franzoſiſchen Regierung 
veröffentlichten authentiſchen Berichte werden mit meinen Angaben ſtimmen. 
Griffith bemerkt, nach der Art, wie man das Budget habe durchgehen laſſen, bes 
trachte er die jetzt von Oppoſitionsmitgliedern gegen übermäßige Ausgaben für 
eer und Flotte gehaltenen Reden als bloße leere Deflamationen ad captan- 
um. Sir, R. Clifton zog hierauf feinen Antrag zurück. Im Subfidientomite 
wurden 290,904 L. für Unterrichtszwecke in Irland votirt. 


— [Meuchleriſche Angriffe.] In Irland find in den 
letzten Wochen mehrere agrariſche Mordthaten begangen worden. 
Das Werkzeug iſt gewöhnlich die Piſtole oder Büchſe. Aber daß 
die Schweſt 


Wochen ⸗Rückſchau. 

(Beit- und Weltbetrachtung; der holde Mai; Konzerte; „präſentenbude“; 
Sommertheater.) 

(Schluß aus Nr. 121.) 


Mittlerweile hat der holde Mai, unbekümmert um alle Ge⸗ 
ſchichten, die da paſſiren, paffirt find oder paſſiren können, ruhig 
ſeine Rolle weiter geſpielt und ſich weidlich Mühe gegeben, ſeinem 
Namen und Beinamen (beide waren ſchon etwas in Mißkredit ge ⸗ 
kommen) Ehre i machen. Die Akazie blüht und duftet, die doch 
ſonſt der Spätling unter den Bäumen iſt und in der Regel erſt 
Mitte Juni ihre reizenden Blüthentrauben der Bewunderung dar⸗ 
bietet; die Kaſtanie hat traurig ihre herrliche Trophäe gelenkt: — 
die weißen oder röthlichen Blüthenpyramiden, beſonders bei näherer 
Betrachtung eine der ſchönſten Naturlieblichkeiten, beginnen ſich 
ihres Schmuckes zu entkleiden und zu welken. 

Eine Eigenthümlichkeit haben wir in dieſem Jahre bemerken 
können. Wenn der Mat naß, ſtürmiſch und rauh war unter der 
bösartigen Herrſchaft der Herren Jupiter pluvius und Boreas, da 
jubelten die Poeten, ſetzten ſich an den warmen Ofen, ſpannten 
der Leier zarte Saiten, blieſen noch einmal das Feuer tüchtig an 
und ſangen, unter Regengepraſſel, den ſtereotypen, landetzüblichen 
Maihymnus. Dieſe Krankheit wurde endlich jo akut, daß ſich die 
moderne Geißel der Welt, Monſieur Kladderadatſch, des armen 
Mat annahm und ihm das Lied in den Mund legte: 


Ich armer, armer Maie 
Was hab ich Euch gethan, 
Daß jedes Jahr aufs Neue 
Ihr fangt zu dudeln an 


? 

In dieſem Jahre nun, wo der Mai wirklich das lächelnde holde 
Kindergeſicht zur Schau trug, ſchwingen ſich die Poeten redlich aus. 
Sie haben wohl eingeſehen, daß man dem Gefühle nicht zu Hilfe 
zu kommen braucht, wo die unmittelbare Einwirkung in ſo beftie⸗ 
digend ſchöner Weiſe stattfindet. 

Indeſſen haben neben den Alten auch die Jungen im Genuß 


terinſel durchaus nicht das Monopol der meuchleriſchen 


2 


Angriffe hat, zeigt ſich ſeit Jahren in den Fabrikbezirken, wie den 
Ackerbaubezirken Englands, wo von Zeit zußeit gewiſſe Verbrechen 
endemiſch zu werden ſcheinen. Seit geraumer Zeit ſind in Shef⸗ 
field die Pulververſchwörungen Mode. Als Beiſpiel citiren wir 
den jüngſten Fall dieſer Art, der übrigens glücklich ablief. Bei 
einem Mr. Craven geht mitten in der Nacht mit furchtbarem Kra⸗ 
chen eine Kanone los, jo ſcheint es wenigſtens den Nachbaren. Sie 
ſtürzen ind Gebäude und finden in einer im Erdgeſchoß befindli⸗ 
chen Werkſtätte die Trümmer einer großen Blechkanue, die mit 
Pulver geladen, und zur Verſtärkung des Widerſtandes mit Fetzen 
umwickelt, unter einem Haufen von Sägeſpänen verſteckt und vers 
mittelſt einer langen Lunte von außen abgefeuert worden war. 
Mehrere Höllenmaſchinen derſelben Form ſind in letzter Zeit mit 
gefährlicherer Wirkung losgegangen und haben Perſonen theils ge— 
tödtet, theils beſchädigt. Die Mörder find gewöhnlich Mitglieder 
von Arbeitervereinen; die Opfer ſind verhaßte Fabrikherren oder 
Arbeiter, die den Vereinsregeln zuwiderhandeln. Es iſt in den Zei— 
tungen ſchon öfter darauf hingewieſen worden, und mehrere Frie⸗ 
densrichter haben es offen erklärt, daß dieſes Treiben ſchließlich die 
Regierung zwingen dürfte, dem Parlament beſondere und ſtrenge 
Maßregeln gegen die Arbeitervereine von Sheffield vorzuſchlagen. 
London, 24. Mai. [Tagesnotizen.] Die officielle Ga⸗ 
zette meldet heute die Hoſenbandordenverleihungen an die Lords 
Canning und Ruſſell, Herzog v. Sommerſet, Earl von Shaftes⸗ 
bury und Figwilliam. — In Shoeburyneß find Verſuche gegen eine 
neukonſtruirte eiſerne Zielſcheibe von 9 Zoll Dicke angeſtellt worden. 
Ein armſtrongſcher, mit 50 Pfd. geladener Dreihundertpfünder 
ſchlug beim dritten Schuß mitten durch ſie hindurch. — Im Ge⸗ 
meinderath der City iſt geſtern der Antrag geſtellt und angenom— 
men worden, dem amerikaniſchen Bankier Peabody, welcher be— 
kanntlich 150,000 Pfd. zu Wohlthätigkeitsſtiftungen für Arme in 
London angewieſen hat, das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. 


Frankreich. 

Paris, 24. Mai. [Der mexikaniſche Konflikt.] Man 
vernimmt heute, daß die dem Kaiſer zugegangenen offictellen Bes 
richte von Geld⸗ und Waffenſendungen ſprechen, welche dem Prä⸗ 
ſidenten Juarez aus den Vereinigten Staaten und zwar im Auf⸗ 
trag des Hrn. Lincoln zugegangen ſind. Der Kaiſer ſoll in Bezug 
darauf dem Viceadmiral Jurien de la Graviere den Befehl zuge⸗ 
ſchickt haben, die Blokade auf die mexikaniſche Küſte im nördlichen 
Theile des mexikaniſchen Golfes auszudehnen. Gleichzeitig hat 
man ſich hierdurch veranlaßt geſehen, die Abſendung von Ver⸗ 
ſtärkungen, die erſt Ende des Sommers erfolgen ſollte, zu bes 
ſchleunigen. So wie die Truppen im Lager von Chalons einge⸗ 
troffen, wird Matſchall Canrobert ein neues Korps bilden, das jo» 
fort nach Mexiko befördert wird. Man ſcheint alſo das begonnene 
Werk ſelbſt auf die Eventualität eines Konfliktes mit der Union 
durchführen zu wollen. Von General Almonte iſt eine ausführliche 
Denkſchrift über die gegenwärtige Lage und die Plane der Schwar⸗ 
zen zur Umgeſtaltung der Dinge in Mexiko in den Tuillerien ein⸗ 


getroffen. (K. 3) 


— ([Tagesnotizen.] Der geſetzgebende Körper hat geftern 
einſtimmig (219 Stimmen) den Geſetzentwurf angenommen, wo⸗ 
nach das Geſetz vom 3. Juli 1852, welches dem Staat das Tabaks⸗ 
monopol zuſpricht, bis zum 1. Januar 1873 in Kraft bleiben ſoll. 
— Kardinal Morlot reiſt morgen mit dem Erzbiſchof von Cambray 
nach Rom ab. — In Sachen des Mont⸗Cenistunnels iſt nun ein 
Uebereinkommen getroffen worden. Frankreich zahlt an Italien, 
wenn der Tunnel vor 10 Jahren vollendet iſt, 25, wenn er vor 8 
Jahren vollendet iſt, 30 Mill. Fres. 

Paris, 25. Mai. [Der mexikaniſche Konflikt.] Die 
„Patrie“ widerlegt in einem Artikel über die Expedition nach Mes 
xiko die Vorwürfe, daß Frankreich die Londoner Konvention nicht 
befolgt habe, und jagt, Spanien habe bereits die Konvention vers 
letzt, indem es allein Veracruz nahm. Prim allein habe gegen die 
Verpflichtungen des Vertrages gefehlt, aber Spanien ziehe ſich zu⸗ 
rück und Frankreich bleibe. Die „Patrie“ bedauert beſonders, daß 
das Bündniß mit Spanien gebrochen werden könne wegen bloßer 
Vermeſſenheit des Generals, ausgeführt ohne Zuſtimmung der Re⸗ 
gierung, und daß ein ſo folgenreicher Beſchluß gefaßt worden, ohne 
daß die Regierung befragt worden ſei, oder die Regierung ihn ges 
mißbilligt hätte. In Frankreich würde dieſer General vor ein 
Kriegsgericht geſtellt worden ſein. Die „Patrie“ fügt hinzu, daß 


der „Mailuft* einen ſchönen Wetteifer bewieſen. Alle Schulen 


haben, wie gemeldet, ihre Maigänge gemacht; die Louiſenſchule 
ſelbſtverſtändlich mit dem ihr eigenen Pech. Jupiter ſcheint ſeine 
altbegründete, hiſtoriſche Galanterie gegen das ſchone Geſchlecht, 
als einen überwundenen Standpunkt — bei feinem Alter erklärlich 
— zu betrachten, ſonſt würde er den jungen Damen der Louiſen⸗ 
ſchule mehr Aufmerkſamkeit erweiſen, und ſeine dummen Regen 
wolken, die ja überhaupt in dieſem Mai nur ſporadiſch auftraten, 
zu Hauſe gelaſſen haben. 


Auch unſre Garniſon macht ſich die Mailuft zu Nutze und 
rückt in ihren einzelnen Abtheilungen, unter klingendem Spiele, 
fleißig zu ihren kriegeriſchen Uebungen aus. Die Artillerie hat 
bereits geſtern ſchon ihr Vorkommando zur Einrichtung des Schieß⸗ 
platzes nach Glogau entſendet, welchem nach vier Wochen das Gros 
zur Abhaltung der jährlichen Schießübungen zu folgen pflegt. 

In den meiſten unſrer öffentlichen Gärten herrſcht Abends ein 
reges Leben und Treiben. Der Durſt iſt gewaltig und das Verlangen 
nach muſikaliſcher Unterhaltung dabei einentſchieden ausgeſprochenes. 
Viel Anziehungskraft üben die Konzerte im Lambert ſchen Garten, 
welche, theils von dem Muſikcorps des 6ten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments theils von dem der Huſaren (Radeck und Zickoff) ausgeführt, 
vom Publikum immer recht beifällig aufgenommen werden. Die 
Kapelle des 46ten Regiments (Fritſche) ſpielt an einigen Abenden 
der Woche im Bahnhofsgarten, und bei der wirklich reizenden Ein⸗ 
richtung dieſes Gartens hat es uns eigentlich Wunder nehmen 
wollen, den Beſuch meiſtens ſehr ſpärlich zu finden. Das Muſik⸗ 
korps des 12ten Regiments (Eberſtein) hat ſich in Bratfiſch's Garten 
einquartiert (wie es jetzt bei dem begonnenen Sommertheater wer⸗ 
den wird, wiſſen wir nicht) und ſiedelt auch hin und wieder nach 
dem Schützengarten über, während die Kapelle der öten Artillerie 
Brigade (Arbeiter) den Viktoria» Park und in neuerer Zeit Vogt's 
Kaffeeade in der kleinen Gerberſtraße beſetzt hält. Man ſieht, 
es iſt für Abwechſelung geſorgt, und ſowohl der Liebhaber der Kaval⸗ 


Frankreich Spanien nicht in ſeine Politik habe hineinziehen wollen, 
da es mehr Intereſſe daran habe, die Expedition glücklich zu beenden. 
Der Kaiſer babe Verſtärkungen nach Mexiko geſchickt und eine 
mehr perſönliche Haltung angenommen, als er durch verſchiedene 
Symptome erfahren, daß Prim eine andere Politik als die in der 
Londoner Konvention feſtgeſtellte, befolge. Die engliſche Regierung 
habe nicht gezeigt, daß fie ein beſſerer Alliirter als Spanien ſei. 
Frankreich konnte mehr erwarten, indeſſen hatte England gleich als 
Prineip erklärt, nicht weiter als bis nach Veracruz gehen zu wollen. 
Die „Patrie drückt ſchließlich die Hoffnung aus, daß die Franzoſen 
mit dem Ruhme bedeckt zurückkehren werden, das alleinige Intereſſe 
der europäiſchen Staaten vertheidigt zu haben. 

Paris, 26. Mai. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ 
bringt die Ernennung Chaſſeloup⸗Laubat's, Goyon's und Ingre's 
zu Senatoren. — Der „Moniteur“ ſagt, daß der Kaiſer, nachdem 
er beſchloſſen, dad Okkupationskorps in Rom wegen der Reduzirung 
des Armeebeſtandes einer neuen Organiſation zu unterwerfen, Goyon 
zurückberufen habe, um den Dienſt beim Kaiſer aufzunehmen. Der 
Kaiſer habe ihn zum Senator ernannt, was Zeugniß ſeiner hohen 
Anerkennung gebe. — Der Moniteur“ reproduzirt den geſtrigen, die 
mexikaniſche Frage behandelnden Artikel der Patrie“. (S. vorſtehend.) 

Italien. 

Turin, 23. Mai. [Die Vorgänge in der Lombardei. 
Die „Opinion Nationale“ meldet, der König habe ſofort nach 
ſeiner Rückkehr nach Turin einen eingehenden Bericht über die Vor⸗ 
fälle in der Lombardei befohlen und die Unterſuchung habe in Mai⸗ 
land bereits begonnen; Garibaldi fürchte dieſelbe jedoch nicht, denn 
Mazzini allein treffe die Verantwortlichkeit für das Unternehmen. 
— Nur allmählich“, bemerkt die „Italia“, „hellt ſich die düftere 
Angelegenheit von Bergamo und Brescia auf. So viel können 
wir als gewiß verſichern, daß Mazzini in den letzten Tagen in Mate 
land war. Nach dem Fehlſchlagen der Expedition hat Mazzini ſo⸗ 
fort Mailand verlaſſen und iſt geſtern in Calais angekommen, von 
wo er denſelben Abend noch nach England abreiſte. 

— [Kämpfe mit den Briganten.] Eine neapolltaniſche 
telegraphiſche Depeſche vom 17. meldet von einem Kampfe zwiſchen 
den Treppen und einer Räuberbande. Ein Räuber wurde getödtet, 
mehrere verwundet und 9 Pferde weggenommen. Einer anderen 
vom 18. zufolge griff eine Abtheilung Franzoſen die Räuber bei 
Vallapietra an, ſchlug fie in die Flucht, tödtete einen, nahm 3 Ger 
wehre, Munitionen, Kleidungsſtücke und ſteckte ihre Hütten in 
Brand. In der Nähe von Lavello wurde ein gewiſſer Berardino 
Maſtrangelo von den Räubern aufgefangen. Dieſem jedoch gelang 
etz, ſeinen Wächter zu erſchießen und zu entkommen. Nach anderen 
Nachrichten haben die Franzoſen, denen die beiden berüchtigten 
Räuber⸗Anführer Centrillo und Girolami in die Hände gefallen 
waren, dieſelben den italieniſchen Behörden ausgeliefert. Dies 
wäre der erſte Erfolg der von Paris aus dem General Goyon ge⸗ 
gebenen ſtrengen Inſtructionen zur Unterftügung der italieniſchen 
Regierung in Ausrottung der Räuberbanden. 


Amerika. N 


Newyork, 10. Mai. [Der Rückzug der Konföderir⸗ 


ten; die Einnahme von Neworleans.] Auch bei Korinth, 
wo General Grant am 7. d. M. einen erfolgreichen Angriff auf die 
feindlichen Vorpoſten gemacht haben foll, ſcheinen die Konföderirten, 
ohne es auf eine Schlacht ankommen zu laſſen, zurückweichen zu 
wollen. Nach heute eingetroffenen Berichten haben ſie nämlich in 
Folge jenes Angriffs eilig, aber in guter Ordnung die Memphis⸗ 
und Charleston⸗Eiſenbahn-Linie, auf welche fie ſich bisher ftügten, 
aufgegeben und ſüdlich von Korinth an der Mobile- und Ohio⸗ 
Eiſenbahn eine neue Stellung genommen. Dieſe Bewegung deutet 
an, daß die ganze ſüdliche Streitmacht fi jo ſchnell als möglich 
nach Kolumbia, 75 engliſche Meilen von Korinth, zurückzuziehen im 
Begriffe ſteht, wo fie bedeutende Geſchüßgießereien und Pulver⸗ 
fabriken hat. Alle dieſe Erfolge zu Lande werden aber durch die 
roßartigen Thaten der Flotte überboten, welche den unteren Miſſiſ⸗ 
Pippi ſäuberte und nach mehr als ſechstägigem Kampfe endlich New⸗ 
orleans nahm. Dieſe Thaten bilden bis jetzt die glänzendſte Epi⸗ 
ſode im Kriege und verdienten ausführlicher beſchrieben zu werden, 
als es der Raum einer Korreſpondenz geſtattet. Außer der zähen 
Tapferkeit auf beiden Seiten zeigten ſich in dieſen See- und Fluß⸗ 
treffen ſo viele neue Erſcheinungen, daß ſie in der Geſchichte der 


lerie» als auch der Infanterie-Mufil fann finden, was er ſucht. — 


— Mit dem, allerdings zweifelhaften Motto: 
„Doch leicht erworben aus dem Schooße 

13105 „Der Götter fällt das Glück herab“, 
iſt ein eigenthümlicher Gaſt in unſere Mauern eingekehrt: ein Ste⸗ 
reoscopenkabinet und Panorama nebſt Ausficht auf ag ſchöne 
Gewinne. Dieſe „Ausſicht“ iſt aber nicht ewa im Panorama zu 
genießen, ſondern findet ihre faktiſche Verwirklichung. Gegen Er⸗ 
legung von 5 Sgr. — Kinder die Hälfte — betrittſt Du, Wanders⸗ 
mann, die Bude auf dem Kanonenplatz, es iſt die „Präſidenten“ 
Bude, wie ſie ein vor uns gehender Kanonier, in einer unheilvol⸗ 
len Begriffsverwechſelung, ſeinem Kameraden nannte. Beide ſuchten 
in ihren Beutelchen nach den letzten Reſten und mußten auch 
wirklich die nöthige Eintrittsſumme zuſammengebracht haben, denn 
fie betraten die Bude, über welcher eine ſchoͤne Fahne, worauf die 
Fortuna mit ihrem Füllhorn prangt, flattert. Eine wehmüthige 
Reminiszenz an jene herrliche Zeit, wo wir ſelber noch den ſchwar⸗ 
zen Kragen des Artilleriſten trugen, bewog uns den ehrenwerthen 
Kameraden zu folgen. Wir erlegten den geforderten Preis und 
thaten einen kühnen Griff in das Gefäß, welches die Looſe enthält 
und das wohl ſchon von Manchem ſo angeredet worden iſt, wie 
ed Winterfeld in den Garniſongeſchichten den jungen Offizier der 
Rangliſte gegenüber thun läßt: „Du Wiege meiner Hoffnung Du!“ 
Nachdem unſer Loos das Viſum, das heißt hier einen Stem⸗ 
pel, erhalten 17700 traten wir durch den Vorhang in den innern 
Raum. Wir fanden auf unſerm Zettel, den wir nun öffneten, eine 
Sprarbüchſe verzeichnet, ein ſehr prakliſches Möbel, das uns bis 
jeptleibe noch fehlte und uns nun von der Hand einer Dame, welche 
hinter einem förmlichen Ladentiſch ſteht, überliefert wurde. Einer 
der Kanoniere gewann ein Paar Strumpfbänder, der andere einen 
e unt, beides Gegenſtände, die hoffentlich den betreffenden 
eiden Liebſten viel Freude gemacht haben werden. Ein anweſen⸗ 
der Herr hatte ein Paar Ohrringe gewonnen, und ein anderer Herr 
konnte die jedenfalls verläumderiſche Taxe nicht unterdrücken, daß 


Seeſchlachten gewiß für immer eine epochemachende Stelle einneh⸗ 
men werden. Hölzerne und eiſerne Schiffe kämpften gegen einander 
und gegen ſtarke Forts, alle Erfindungen der neueren Kriegskunſt 
amen zur Anwendung oder wurden an Ort und Stelle improviſirt, 
Sperrketten, eiſerne Widder, Höllenmaſchinen, maskirte Batterien 
und Brander benutzt, um möglichſt viel Schaden anzurichten und 
den Feind zu vernichten. Der Kampf begann am 18. April und 
endete erſt am 24. alſo nach ſechstägiger Schlacht. An dieſem Tage 
konnte erſt die Bundesflotte die Forts St. Philipp und Jackſon 
paſſiren und rückte am 25. vor Neworleans, das ſich ohne Wider⸗ 
ſtand ergab und von deſſen Zollhauſe jetzt die Uninnsflagge weht. 
Am 28. April capitulirten die beiden Forts im Rücken der Flotte. 
So wird der Miſſiſſippi jetzt von ſeiner Mündung bis Memphis 
von der Vereinigten⸗Staaten⸗Flotte beherrſcht. Die koloſſale Toll 
kühnheit des Commodore Farragut, der ſich durch die ganze feind⸗ 
liche Streitmacht ſchlug und Alles vor ſich in den Grund bohrte, 
dabei zwei ſtarke Forts in ſeinem Rücken ließ und direkt auf New⸗ 
orleans fuhr, mag aus ſtrategiſchen und theoretiſchen Gründen als 
ein wahnſinniges Abenteuer gelten; allein er hat geſiegt, das ganze 
Land bewundert ſeine Heldenthat und erntet ſchon jetzt ihre Früchte. 
Geſtern ging die erſte Vereinigte⸗Staaten⸗Poſt von hier nach New⸗ 
orleans ab. Uebrigens hat die Schlacht auf dem Miſſiſſippi be⸗ 
wieſen, daß der Kampf zwiſchen „Merrimac“ und „Monitor“ in 
Zukunft doch nicht allein maßgebend für die Seekriege iſt, ſondern 
daß die hölzernen Schiffe, wenn von tapferen und umſichtigen See ⸗ 
leuten geführt, auch nicht zu verachten find. Die europäiſchen See⸗ 
mächte mögen ſich alſo beruhigen, ganz ſo ohnmächtig, als es im 
Anfang ausſah, ſind ihre hölzernen Flotten den modernen eiſernen 
Ungethümen gegenüber nicht. Hier nur ein paar Epiſoden aus dem 
Kampfe, welche die ſchnelle und glückliche Erfindungsgabe der Nan⸗ 
kees in ihrem rechten Lichte zeigen. Als beim Angriff auf Fort 
Jackſon ſich ihm die Mörſerſchooner näherten, und dieſe Gefahr 
liefen, an ihren Maſten leicht erkannt zu werden, umkleideten die 
Matroſen dieſelben mit Tannen» und Cypreſſenzweigen, um fie in 
der Entfernung den das Ufer einfaſſenden Bäumen ähnlich zu 
machen. Das Fällen derſelben war wegen der Menge der dort vor⸗ 
handenen Alligatoren gar keine leichte noch gefahrloſe Arbeit; aber 
die Liſt gelang. Die vor Fort Philipp aufgeſtellten Schooner 
wurden auf andere Weiſe verkleidet, und ihre Rümpfe mit Schilf, 
Binſen, Lianen und Waſſergras behängt, ſo daß ſie in der Entfer⸗ 
nung von der ſie umgebenden Sumpfvegetation nicht zu unterſchei⸗ 
den waren. Die den Forts zumeiſt zugekehrten Schiffe endlich 
wurden, als ſie an ihnen vorbeifuhren, an den verletzten Stellen, 
namentlich da, wo ſich die Dampfmaſchinen befanden, mit ſchweren 
eiſernen Ankerketten behängt, und wirklich prallten die feindlichen 
Kugeln an dieſen improviſirten Panzern machtlos wie die Boh⸗ 
nen ab. (K. 3.) 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. - 

Berlin, 28. Mai. [Fünfte gung von dem Präfidenten 
Grabow um 1 Uhr 13 Min. eröffnet. Die Tribünen find gefüllt; auch in 
der Diplomatenloge erſcheinen einige Zuhörer. Neue Mitglieder ſind eingetre⸗ 
en und werden den verſchiedenen Abtheilungen überwieſen. Die linke Seite 
des Hauſes (Fortſchrittspartei) iſt faſt vollzählig. Am Miniſtertiſche: die Herren 
v. Jagow und v. Mühler. Zu Quäſtoren find ernannt: die Abgg. Pariſius 
(Brandenburg) und Rievold. — Abg. v. Morawa kl hat nachträglich erklärt, 
die Wahl annehmen zu wollen. Demgemäß wird feine Wahl für gültig er⸗ 
klärt. — Der Präfident theilt mit, daß in der nächiten Sitzung das Haus 
drei Mitglieder zur Staatsſchuldentilgungs⸗Kommiſſion an 
Stelle der Abgg. Kühne, Grabow und Reimer, deren Mandat abgelaufen iſt, 
zu wählen haben werde. — Der dringliche Antrag des Abg. v. Forcken⸗ 
bed und 125 Genoſſen (ſiehe unten), betreffend die Reviſion der Geſchäfts⸗ 
ordnung, wird nach 8. 26 der Geſchäftsordnung der Geſchäftsordnungs: 
Kommiiiion überwieſen. Der v. Sybelſche Antrag nebſt Adreßentwurf 
(. unten) wird einer morgen zu wählenden Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern, unter dem Borfipe des Präſidenten, überwieſen, welche zu berathen 
haben wird, ob eine Adreſſe an Se. Maj. den König zu richten, ob der vor- 
gelegte Entwurf, reſp. mit welchen Abänderungen, anzunehmen it. — Der 
Präſident theilt die Mitglieder der 9 ſtändigen Kommiſſionen mit (fiehe 
eſtr. Ztg.). — Es erſcheinen die Miniſter Graf zur Lippe und v. Holzbrind, — 
Ber Miniſter des Innern legt in Folge Allerh. Ermächtigung vom 24. d. 
das Paßgeſetz vor, daſſelbe, welches ſchon in der vorigen Seſſion eingebracht 
worden iſt. Der Entwurf geht an die Kommiſſion für Handel und Gewerbe. 
— Der Abg. Reichenheim rügt, . mehrere nach Auflöſung des Abgeord- 
netenhauſes noch gedruckte Berichte u. ſ. w. nicht zur Vertheilung gekommen 
ſind und beantragt dieſe nachträgliche Vertheilung. — Der Präſident giebt 
die Beruhigung, daß in der heutigen Präſidialſitzung die Sache zum Austrage 
kommen werde. (Beifall.) Die Druckſachen ſeien alle in der Regiſtratur vorhan- 


das Pfund davon ſieben Silbergroſchen koſte. Zur Beruhigung 
etwaiger künftiger Beſucher aber bemerken wir noch, daß auch der 
austheilenden Dame ſchon zu verſchiedenen Malen der Schmerz ver⸗ 
urſacht wurde, Schiebelampen, Wand» und Cylinderuhren heraus⸗ 
zugeben. Die Stereoskopen und Panoramabilder ſind nicht ſchlech⸗ 
ter, ſchwerlich aber auch beſſer, als man ſie ſonſt zu ſehen gewöhnt 
iſt; jedenfalls war es nur eine Verwechſelung der Ueberſchrift des 
Bildes, daß wir im Zuge zum Feſtball in Königsberg auch einen 
Elephanten gewahrten. Je nun, bei dieſer Präſentenbude ſind 
die Gewinne natürlich die Haupt⸗, die Bilder Nebenſache; die 
Spekulation iſt dem Beſitzer einträglich, fie iſt originell und macht 
als Novität Spaß, wenn auch die Enttäuſchung manchmal eine 
ewaltige iſt. 
\ es find aber auch die langerſehnten Gäſte, die Mimen 
und Miminen, hier eingetroffen, oder vielmehr die ſchon ſeit eini⸗ 
ger Zeit anweſenden ſind nun in Thätigkeit verſetzt worden. Für 
uns und unſere Wochenrückſchau find es entſchieden wichtigerefund 
liebere Wandervögel als es die Präſentenbude iſt. In unſerer 
R schau werden wir natürlicher Weile dem Theater eine ſtehende 
ubrik anweiſen. Was unſere Stellung als Kritiker, dem Sommer 
theater gegenüber, betrifft, bemerken wir, daß wir als Rezenſent in 
jeltenen Fallen, ſondern mehr als Referent aufzutreten, unſere Ans 
ſichten über Kritik und Sommertheater überhaupt vorerft klar 
darzuthun gedenken. g. M. 


M — PD ffieierTpeater.) Geſtern Abend waren die un. 
ſeren militäriſchen Leſern wohl bekannten Anlagen, welche Herr 
Hauptmann v. Hake zwiſchen Esplanade und Reduit des Kern⸗ 
werks jo allerliebſt eingerichtet hat, Zeugen einer Theatervorſtellung. 
Auf einem zu dieſem Zwecke humotiſtiſch improviſirten Theater 
wurden von Officieren unſerer Garniſon die beiden Bluetten 
„Pietſch im Verhör“ und „Wie zwei Tropfen Waſſer“ unter alljeie 
tigem Beifall des den böchiten Geſellſchaftskreiſen angehörigen 
Auditorii gegeben. Ein allerliebſter Prolog, gedichtet von einem 
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den. (Der Graf Itzenplitz tritt ein.) — Zu den Wahlprüfungen überge⸗ 
hend, kommt auch die Wahl des Hrn. v. Saucken⸗Julienfelde zur Sprache. Bei 
der Prüfung in der Abtheilung haben ſich drei bedenkliche Fälle herausgeſtellt, 
welche der Berichterſtatter Abg. Fubel jetzt näher beleuchtet (der Miniſter v. d. 
Heydt ift eingetreten), ſchließlich dennoch beantragend, die Wahl des Herrn 
v. Saucken füc gültig zu erklären, welchem Antrage das Haus ohne Diskuſſion 
einſtimmig beitritt, mit Ausnahme der Abgg. Reichenſperger und Plaß⸗ 
mann. Der Berichterſtatter der 3. Abtheilung referirt über die Wahlen der 
Herr v. Patow und Lette. Erſtere wird ohne Umſtände für gültig erklärt, die⸗ 
jenige des Herrn Lette mit 1 Stimme Majorität giebt zu Erörterungen Anlaß. 
Mehrere Wahlmännerwahlen ftellen ſich als unbedingt ungültig heraus u. |. w. 
Die Abtheilung beantragt die Ungültigkeitserklärung der Wahl, Nach einer 
thatſächlichen Erklärung des Abg. 7 (Berlin) Namens der Kommiſſion, 
Herr Lette angehört, wird die Wahl einſtimmig für ungültig erklärt. 
— Es nimmt das Wort der Finanzminiſter v. d. Heydt. Er übergiebt 
1) die Etats pro 1862 und 1863. Den Entwürfen find Erläuterungen und eine 
Ueberſicht der Einnahme und Ausgabe pro 1861 beigefügt. Aus den Etats 
werde das Haus erſehen, daß den Wünſchen um Specialifirung der Einnahmen 
und Ausgaben entſprochen worden iſt, eingedenk der Zuſicherung, welche ſein 
Amtsvorgänger Namens der Regierung ertheilt hätte. Die Vertreter des Landes 
werden erſehen, daß dieſer Zuſicherung vollſtändig genügt worden iſt. Es hat 
keinem Bedenken unterlegen, die Etats pro 1862 nachträglich umzuarbeiten, 
da bei dem vortrefflichen aſſenweſen die Hoffnung vorhanden, daß alle Schwie⸗ 
rigkeiten werden überwunden werden können. Der frühere Etat wies ein Der 
fieit von 5,039,358 Thlr. auf, derſelbe hat ſich nunmehr auf 3,385,000 Thlr., 
alſo um 1,654,358 Thlr. vermindert. Abgeſehen von Einnahme- Erhöhungen 
ſind auch 831,000 Thlr. weniger bei der Militärverwaltung angeſetzt; ebenſo 
500,000 Thlr. von dem Zuſchuß von 1½ Million, welcher dem Eſſenbahnfonds 
zufließen ſoll. Es iſt bekannt, daß nach einer Verſtändigung vom Jahre 1861 
der Eiſenbahnverwaltung alle Einnahmen zur Verwendung bleiben auf 3 Jahre, 
aber anſtatt des früheren Zuſchuſſes von 2 Mill. der Verwaltung ein ſolcher 
von 1½ Mill. jährlich gegeben werden ſollen. Damals hat man nicht vorher⸗ 
ſehen können, daß die eigenen Einnahmen der Verwaltung fo hoch ſteigen wür⸗ 
den, wie es geſchehen. Mit Rückſicht auf dieſen Umſtand hat man kein Beden- 
ken gehabt, den Zuſchuß um ½ Mill. zu vermindern und darf man einen Schluß 
aus den Einnahmen der erſten 4 Monake ziehen, ſo kann man ſogar hoffen, den Zu⸗ 
17 Ba weiter zu verringern. Zur Deckung des Defizits von 1862 dient der Ueber⸗ 
ſchuß von 1860 mit 3,867,000 Thlr. Was das Budget von 1863 betrifft, ſo unter⸗ 
ſcheidet es ſich von denfrüheren, daß abgeſehen von dem Wegfall der Steuerzuſchläge, 
nur wenige Einnahmeausfälle auftreten, aber erhebliche Ausgabe: Ermäßigungen. 
Die Ausfälle der Ausgaben betragen 937,000 Thlr., die Erſparniß nach Ab⸗ 
rechnung der 7 789 5 1,873,000 Thlr., zuſammen 2,808,000 Thlr.; davon 
gehen ab 1,857,000 Thlr. als Betrag der Zuſchläge von 25 Proz.; es bleiben 
alſo disponibel 951,000 Thlr. Dieſe und weitere Erſparnſſſe von 300,000 
Thlr. in der Staatsſchuldenverwaltung find dazu beſtimmt, allen Verwaltungen 
ſowohl im Ordinarium als im Extraordinarium größere Mittel zur Verfügung 
zu ſtellen. Es tritt ferner eine Erſparniß von 300,000 Thlr. beim Tilgungd- 
fonds der Anleihe vom Jahre 1859 ein, das Deficit ſtellt ſich dann alſo auf 
3,180,000 Thlr., welches durch Ueberſchüſſe aus den Vorjahren Deckung findet, 
auch wenn die Einnahmen die angeſetzten 110000 nicht überſchreiten ſollten. 
Bei den Ausgaben find Erſparniſſe von 1,116,000 Thlr. nachgewieſen bei der 
Militärverwaltung; zuſammen betragen hier alſo die Ermäßigungen — die 
831,000 Thlr. aus dem Jahre 1862 einbegriffen — 1,947,000 Thlr., aller- 
dings nur vorübergehend. (Bewegung im Hauſe.) Unter den Minder⸗ 
ausgaben tritt eine Erſparniß von 943,825 Thlr. bei der Staatsſchuldenver⸗ 
waltung auf. Endlich will der Miniſter noch an dieſer Stelle des Han ⸗ 
delsvertrages mit Frankreich gedenken, da die Ausführung deſſelben vorüber⸗ 
Pots Ausfälle ergeben dürfte, doch ſei es unmöglich bei der Berechnung eine 

aſis für dieſe Ausfälle zu gewinnen, weshalb auch in dem Etat keine Rück⸗ 
ſicht auf dieſe Ausfälle genommen worden iſt. Es ſei ferner der Termin, zu wel⸗ 
chem der Vertrag zur Ausführung gelangen werde, nicht feſtgeſtellt und endlich 
können dieſe Ausfälle aus dem Reſtenfonds, der ſich ſchon anf 1¼ Millionen 
belaufe, ſicher gedeckt werden. — Der Minifter übergiebt ferner die Rechnungen 
aus den Jahren 1859 und 1860, bittet um Extheilung der Decharge und um 
Ueberweiſung aller Entwürfe an die Budgetkommiſſion. —-Abg. Waldeck bes 
merkt, daß diesmal auch der Militäretat einer beſonderen Kommiſſion, die wie 
früher Amed ſei, überwieſen werde, doch wolle er noch keinen Antrag 
ſtellen und nur den Vorbehalt jetzt ſchon machen. — Der Miniſter v. d. Heydt 
hat dagegen Nichts einzuwenden. — Abgeordneter v. Bockum Dolffs 
wünſcht zu wiſſen, ob den Rechnungen pro 1859 und 1860 die 
Monito der Oberrechnungskammer beigefügt ſeien. — Der Miniſter 
erwiedert, daß den Rechnungen diejenigen Erklärungen beigelegt ſeien, 
mit welchem erſtere an die Regierung zurückgekommen ſind; Monita 
ſind nicht beigefügt und dürfte das Weitere zu erwägen ſein, wenn der Entwurf 
über die Oberrechnungskammer zur Verhandlung kommen wird. — Der Finanz⸗ 
miniſter v. d. Heydt legt ferner den Entwurf vor, betreffend die Erhebung 
der Stempelſteuer von ausländiſchen Zeitungen, Zeitſchriften und 
Anzeigeblättern. Der Entwurf ſchließt ſich mit Ausnahme einer Faſſungsände⸗ 
rung genau dem bereits vorgelegten an, deſſen Ausführung der vorige Finanz- 
miniſter bereits auf eigene Verantwortlichkeit angeordnet hat. — Bei der ge⸗ 
ringen Bedeutung der Vorlage geht dieſelbe bloß an die Finanzkommiſſion und 
nicht an die Kommiſſion für Handel und Gewerbe, wie der Miniſter anfänglich 
vorgeſchlagen hatte. — Der Miniſter legt drittens den Entwurf wegen Ein⸗ 
ftellung der Erhebung von Schifffahrtsabgaben auf der Moſel 
wiederum vor. Derſelbe wird den vereinigten Kommiſſionen für Handel und 
Gewerbe und für Finanzen überwieſen. Viertens einen Entwurf betr. die Ver- 
wendung von Stempelmarken. Es war früher der Regierung gegenüber 
der Wunſch geäußert worden, es mögen Stempelmarken eingeführt werden, und 
zwar geſchah dies aus Anlaß des Geſetzes wegen Einführung des Stempels für 
Wechſel, auch unter 50 Thlr. Die Regierung beabſichtigt nicht, in dieſer Seſſion 
Steuergeſetze vorzuſchlagen. Es wird leicht ſein, dieſe Marken bei Wechſeln, 


hieſigen Officier, von einem anderen vorgetragen, leitete den heitern 
Abend ein; „El Ole“, den einer der Herren in faſt vollendeter, 
dabei parodirender, Weile tanzte, erregte die harmloſeſte Heiterkeit 
der Anweſenden. Solche Abende befeſtigen das Band der Kame⸗ 
radſchaft in liebenswürdigſter Weiſe und ſind auch wohl geeignet, 
wenn, wie geſtern geſchehen, der Civilrock nicht ganz verbannt if, 
das freundliche, hier mehr als anderwärts beſtehende Verhältniß 
zwiſchen den, manchmal als Gegenſätze behandelten Faktoren des 
Staatslebens, Civil und Militär, zu einem immer mehr und mehr 
befriedigenden zu machen. 


M Die bevorſtehende Gemälde⸗Ausſtellung. 

Mit Freuden haben wir die Nachricht begrüßt, daß es den 
unausgeſetzten Bemühungen hieſiger, zum Theil hochgeſtellter, 
Männer gelungen iſt, uns binnen Kurzem einen Kunſtgenuß zu 
bieten, der den Neid anderer Provinzialſtädte in hohem Maße er⸗ 
regen dürfte. Schon ſeit Monaten hat ſich Herr Reg. Rath Färber 
mit unermüdlichem Eifer den mannichfachen Vorarbeiten gewid⸗ 
met, welche eine projektirte Provinzial⸗Gemälde-⸗Ausſtel⸗ 
lung, bei unſern provinziellen Verhältniſſen zumal, erheiſcht. Das 
Komite für die Ausſtellung wählte Herrn Färber, den hieſigen Ges 
neralbevollmächtigten des Berliner Kunſtvereins, zu ſeinem Präſi⸗ 
denten, und ihm, dem begeifterten Kunſtverehrer, wird es zu dan⸗ 
ken jein, wenn die Ausſtellung bereits am 22. Juni eröffnet werden 
kann. Sie wird im Saale des Hotel de Saxe ſtattfinden, der durch 
Querwände zwiſchen den Fenſtern zur geeigneten Aufnahme der 
zur Verfügung geſtellten Bilder eingerichtet werden ſoll. Die Aus⸗ 
ſtellung ſoll von 10 bis 5 Uhr täglich geöffnet ſein und erſt am 20. 
Juli geſchloſſen werden. 

Dem Unternehmen wolle man jedoch, und zwar mit Recht, 
eine größere Bedeutung beimeſſen, als wohl bei früheren Ausſtel⸗ 
lungen geſchehen. Es gilt diesmal zu zeigen, welche Kunſtſchätze 
unſte ganze Provinz birgt, und freudig wollen wir ed anerkennen, 
daß man dem Komité in freundlichſter Weiſe von allen Seiten 


und 


wir die Aus 


welche aus dem Auslande eingehen, anzuwenden und dem Verkehr wird eine 
größere Erleichterung erwachſen. Was die inländiſchen Wechſel betrifft, jo giebt 
das Geſetz von 1822 den Gang der Stempelung an. Es werden nunmehr auf 
allen Stempelämtern geſtempelte Blanketts zu haben fein und zwar zu allen 
Beträgen von 5 Sgr. bis 20 Thlr. und iſt die Staatsdruckerei mit dem Druck 
derſelben bereits beſchäftigt. — Der Entwurf geht an die Kommiſſion für Han 
del und Gewerbe. — Der Miniſter übergiebt ferner den Entwurf, welcher 
die Aufhebung der Verordnung vom 14. Oktober 1844 wegen periodiſcher Re⸗ 
viſion des Grundſteuerkataſters in den Rheinlanden und in Weſtfalen bezweckt. 
— In der vorigen Seſſion war ein Entwurf eingereicht, in welchem Abände⸗ 
rungen dieſer Verordnung in Vorſchlag gebracht werden. Die Kommiſſion, 
welche dieſen Entwurf zu berathen hatte, ſprach ſich für die Aufhebung der 
Verordnung aus. Dieſem Wunſche genügt die königl. Regierung. Der Ent- 
wurf geht an die Finanzkommiſſton. — Der Minifter übergiebt endlich zur ver» 
faſſungsmäßigen Beſchlußnahme und Genehmigung die A 
mit Japan vom 24. Januar 1861, mit China vom 2. September 1861, mit 
Siam vom 7. Februar 1862, ferner den Vertrag mit Hannover, wegen 
Aufhebung des Staderzolls vom 22. Juni 1861 und den Handelsver⸗ 
trag mit der Pforte vom 20. min 1862, welcher bezweckt, die Auefuhr⸗ 
zölle in der Türkei nach und nach zu befeitigen, die Einfuhrzölle aber mäßlg zu 
erhöhen; der Vertrag regelt auch die en fir eſſer als die früheren 
Verträge. — Dieſe Verträge gehen an die Kommiſſion für Handel und Gewerbe, 
mit Ausnahme des mit Hannover abgeſchloſſenen wegen des Staderzolls, welcher 
der vereinigten Kommiſſion für Handel und Gewerbe und für Finanzen 
überwieſen wird. — Das Haus fährt mit Wahlprüfungen fort. Nach längerer 
Diskuſſton werden die Wahlen des Grafen Plater und des Herrn v. Chla⸗ 
powski in Folge eingegangener Proteſte auf den motivirten Antrag der Ab- 
iheilung beanftandet, — Von Neuem nimmt das Wort der Finanzminiſter 
v. d. Heydt. Er übergiebt die verſchiedenen mit Frankreich abgeſchloſſenen 
Handels- ꝛc. Verträge zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme. Es ſei bis jetzt 
nur von wenigen Zollvereinsregierungen eine unbedingte Zuſtimmung zu dieſen 
Verträgen hier eingegangen; indeſſen trage die Regierung weder formelle noch 
materielle Bedenken, dieſe Verträge ſchon heute dem Haufe vorzulegen, da Preu⸗ 
ßen mit Frankreich vollſtändig einig und die Zuſtimmung der anderen Regierun⸗ 
gen vorausgeſetzt, rechtlich gebunden fei einerſeits, und weil andrerſeits die Re⸗ 
gierung die l hegt, die Zuſtimmung der übrigen Regierungen werde 
noch erfolgen. Bei Ueberreichung der wichtigen Vorlage ſpricht der Miniſter 
den Wunſch aus, das Haus möge ſich bei Prufung derſelben von demſelben Ge⸗ 
ſichtspunkte leiten laſſen, wie die Regierung, nämlich, von dem der wohlver⸗ 
ſtandenen materiellen Intereſſen des Vaterlandes. Der Miniſter legt Werth 
darauf, es offen auszuſprechen, daß die Regierung in dieſer Angelegenheit von 
ſpecifiſch politiſchen Rückſichten nicht geleitet worden iſt; fie iſt ſich aber wohl 
bewußt, daß die Nationen bei engerer Verbindung ihrer materiellen Intereſſen 
ſich . rücken, und in dieſem Sinne ſeien die Verträge ein Werk des Frie⸗ 
denz. Die Landesvertretung möge dieſer Tendenz ihre Zuſtimmung geben. Die 
Abſicht der Regierung fei dahin gerichtet, die noſhwendig gewordenen Tarifän⸗ 
derungen zu e und die hierauf bezüglichen Vorlagen follen ſpäter 
gemacht werden. Auch andere Zollermäßigungen ſeien beabſichtigt, welche den 
arbeitenden Klaſſen zu Gute kommen würden, wie z. B. für Fabrikmateriallen. 
— Die Verträge gehen an die Kommiſſionen für Finanzen und Zölle und für 
Handel und Gewerbe. — Das Haus nimmt die Wahlprüfungen wieder auf. 
Nach einer langen Diskuſſion, an welcher ſich die Abgg. v. Malintrodt, Oſter⸗ 
rath, Fliegel u. ſ. w. betbeiligen, wird die Wahl des Erafen Oppersdorf für 
ungültig erklärt. — Es find nur noch 3 Wahlprüfungen im Rückſtande. — 
Die heutige Sitzung wird um 4 Uhr 30 Minuten geſchloſſen, nachdem der Prä⸗ 
ſident noch mitgetheilt, daß ſich die Abtheilungen morgen um 12 Uhr zu ver⸗ 
einigen haben, um die Adreßkommiſſion zu wählen. — Auf der Tagesordnung 
der nächſten Sitzung ſoll der dringliche Antrag wegen Abänderung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung ſtehen. 

— Der Antrag auf Erlaß einer Adreffe iſt bereits beim Abgeordneten⸗ 
hauſe eingebracht. Der Antrag lautet: „Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen, eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern wählen zu laſſen und derſelben 
den anliegenden Entwurf einer Adreſſe zur Berathung und Berichterſtattung zu 
überweiſen. Als Motiv iſt „die Lage des Landes“ angegeben. Der Antrag 
iſt von Herrn v. Sybel geſtellt und durch gehe Abgeordnete unterſtützt: 
v. Bockum ⸗Dolffs, Hermann G. eu erſtein, Peterſon, Sello, 
Riebold, Grundmann, Pieſchel, Metzmacher, Pannier, Kuhlwein, Thom⸗ 
ſen, Seubert, Hölzer, Kreutz, Ritter, André, Stavenhagen, Dr. Gneiſt, 
Aßmann, Freiherr v. Eſebeck, Behm, Dr. Hummel, Makthes, Geisdorf, 
Harkort, Richter, Bering, Riemann, Graf v. Hacke, Hölzke, v. Diederichs, 
Bertram, Schi „Dopfer, Berndt (Frankenſtein), Müller, Dr. G. v. Bun⸗ 
ſen, Raſſow, Schroder, Reverchon, Nitſchke, v. Galhau, Baſſenge (Lüben), 
Knövenagel, Böcking, Drabich, Haacke, Schoemann, Wachler, Becker 
(Simmern), Freiherr v. Proff⸗Irnich, Sombart, Weſtermann, Gräſer, 
Dahlmann, Gringmuth, Kropf, Frech, Sartorius, Freiherr v. Gablenz. 
Der Adreßentwurf ſelbſt lautet: Allerdurchlauchtigſter 1e. Ew. Königlichen 
Majeſtät allergetreueſtes Haus der Abgeordneten naht ſich ehrfurchtsvoll dem 
Throne, um im Beginne ſeiner Verhandlungen Ew. Majeſtät die Lage des 
Landes gewiſſenhaft darzulegen. Als die von dem preußiſchen Volke zum Or⸗ 
gan ſeiner eee gewählten Vertreter finden wir uns vor Allem gedrungen, 
auszuſprechen, daß inmitten aller Bewegung der letzten Monate die Ehrfurcht 
und die Treue für die Monarchie als ſicherer Richtpunk ſämmtlicher Beſtre⸗ 
bungen der Nation feſtſteht, und daß in der Klarheit und Wärme dieſes Ge⸗ 
fühls keine Klaſſe der Bevölkerung, keine Provinz, keine der großen politiſchen 
Parteien hinter der andern zurückbleibt. Das preußiſche Volk weiß ſich Eins 
mit ſeinem Könige, es will ſich Eins mit ihm wiſſen für alle Zeit. Die Ur⸗ 
ſache der jetzigen Bewegung iſt keine andere, als die Befürchtung, daß irgend 
ein dem Geſammtwohl zuwiderſtrebendes Sonderintereſſe jenes feſte Band des 
Vertrauens zwiſchen Thron und Volk auflodern könnte. — Nachdem die mili⸗ 
täriſche Reform und eine gewiſſe Unſicherheit über die künftige Richtung der 
preußiſchen Politik die Gemüther lange beſchäftigt hatte, war die plötzliche 


entgegengekommen iſt. Die Kunſt iſt ja univerſell und ihr Charak⸗ 


ter kosmopolitiſch, fie fragt nicht nach Nationalitäten und Religions⸗ 


verſchiedenheiten, ſondern läßt ſich dadurch höchſtens beſtimmen, 
dieſes oder jenes Feld mit größerer Vorliebe zu bebauen. 

Unter vielen andern Kunſtwerken, werden auch 21 Gemälde 
aus der Gallerie des Herrn Erzbiſchofs vorhanden ſein, theils Ori⸗ 
ginale altberühmter Meiſter, theils ſehr werthvolle Kopien. Auch 
ſind die vollſtändigen Gemäldeſammlungen des verſtorbenen Dom⸗ 
probſtes und Generalvikars Kiliüski und des Gutsbefitzers Re⸗ 
jewski freundlichſt zur Verfügung geſtellt. Dieſen reichen Samm⸗ 
lungen wird es zu danken ſein, daß alle Schulen, die florentiniſche 
ſieneſiſche, die römiſche, venetianiſche und lombardiſch⸗ 
bologneſiſche, die altiranzöfiihe, die drei ſpaniſchen, die ältere 
und ſpätere niederländiſche, die holländiſche, die nieder⸗, ober⸗ 
deutſche und engliſche Schule, in beſonderer Reichhaltigkeit aber die 
Schulen (oder ſollen wir Ausläufer ſagen?) der Neuzeit in unſerer 
Provinzialausſtellung vertreten ſein werden. 

Die letztgenannten Sammlungen repräſentiren im Uebrigen 
einen ziemlich hohen reellen Werth, beide ſind nach ſehr ſtrengen 
Prineipien in Leipzig auf 23,149 Thlr. (Kilinskiſche 11,409 Thlr., 
Rejewskiſche 11,740 Thlr.) taxirt. 

Auch unſere Mitbürger haben ſich in großer Zahl zur Aus⸗ 
ſtellung der in ihren Handen befindlichen Kunſtſchätze, bewogen 
finden laſſen, namentlich wird Herr Rentier Beuth ein bedeutendes 
Kontingent ſtellen, Herr Liſſner unter Anderm einen Rembrandt 
und einen herrlichen Lucas Kranach dem Komit& überlaſſen. Die 
ganze Ausſtellung wird mit 30,000 Thlrn. verſichert werden. — 

Wir begrüßen die Austellung als ein Zeichen reger pulſirenden 
Kunſtlebens unſerer Stadt und Provinz. Je mehr es wahrlich Noth 
thut, den Geiſt aus der niedern Sphäre der Altäglichkeit in die heiteren 
oder erhabneren Regionen der urewigen Kunſt zu ziehen, um ſo grö⸗ 
ßerer Dank feln den Männern, deren uneigennützigem Beſtreben 

tellung verdanken werden, über welche wir, ihrer Zeit, 
eingehende Referate zu bringen gedenken. 


Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten erfolgt aus einem Grunde, in welchem 
kaum Jemand den Beginn eines folgenreichen Prinzipienſtreites zu ahnen ver⸗ 
mochte, wie ja auch Ew. Majeſtät Regierung das damals Verlangte als recht- 
mäßig und als ausführbar nunmehr ſelbſt anerkannt hat. Der Auflöſung des 
Hauſes folgte ſofort eine Umgeſtaltung des Miniſteriums unter Umſtänden, 
welche das Land über die ſachlichen Gründe der Kriſis unbelehrt ließen. Es 
folgten die n des neuen Miniſteriums und der Unterbehörden, wo⸗ 
durch der geheiligte, Allen gleich theure Name Ew. Majeſtät in den Parteien- 
kampf hineingezogen und nicht bloß den politiſchen, ſondern allen übrigen 
Beamten die Theilnahme an der Wahlbewegung unterſagt, ſowie an vielen 
Stellen auch auf das Wahlrecht der übrigen Staatsbürger eine nicht geſetz⸗ 
mäßige Preſſion ausgeübt wurde. Unter dieſen Wahrnehmungen hat das 
preußiſche Volk den Entſchluß gefaßt, bei ſeinen Wahlen lediglich auf die eigene 
Ueberzeugung von dem untrennbaren Intereſſe des Thrones und des Landes zu 
blicken. — Die Nation hat hierbei ihre Stellung mit Entſchiedenheit, aber auch 
mit Loyalität und Patriotismus genommen. Stets eingedenk der unantaſt⸗ 
baren Rechte der Krone, erſtrebt ſie auch für ſich nichts, als die Ausübung 
ihrer verfaſſungsmäßigen Rechte. Innerhalb derſelben wird dieſem Hauſe wie 
dem preußiſchen Volke nie ein Opfer zu ſchwer ſein, welches durch die Sicher⸗ 
heit und Größe Preußens gefordert, welches nach den Leiſtungskräften des Lan⸗ 
des irgend möglich, und welches die Wehrfähigkeit des Staates weiter zu ent« 
wickeln geeignet ift, ohne die gleichmäßige Fürſorge für alle Zweige des öffent⸗ 
lichen Dienſtes, die Ordnung des Staatshaushaltes und den nationalen Wohl⸗ 
ſtand zu gefährden. 

Die uns vorgelegten Handels und Schifffahrtsverträge werden wir der 
verfaſſungsmäßigen Prüfung mit Sorgfalt unterziehen. Vor allen empfangen 
wir mit lebhafter Anerkennung den Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein 
und Frankreich, welcher unſere Beziehungen zu einem mächtigen und blühenden 
Nachbarlande vervielfältigen, dem Frieden und beiderſeitigen Gedeihen ver⸗ 
ſtärkte Bürgſchaft geben, den Bedürfniſſen der Bevölkerung eine leichtere Be⸗ 
friedigung verſchaffen, unſerem Gewerbfleiß neue Märkte und Abſatzwege eröff- 
nen und dadurch auch die Einnahme des Staats ſteigern wird. Wir glauben, 
daß der Verwirklichung ſolcher Hoffnungen auf die Dauer kein partikulariſti⸗ 
ſches Intereſſe widerſtehen kann und daß alle Gegenbeſtrebungen ſchon jetzt in 
Nichts zerfallen würden, wenn die Bevölkerung des Zollvereins ein Geſammt⸗ 
organ für den Wache Ausdruck ihrer gemeinſamen Intereſſen erhielte. — 
Die Energie und Würde, mit welcher Ew. Majeſtät der kurheſſiſchen Regie⸗ 
rung in den letzten Tagen entgegengetreten ſind, hat alle patriotiſchen Herzen 
mit Freude erfüllt. enn Ew. Majeſtät Regierung in der heſſiſchen Verfaf 
ſungsſache den Standpunkt der Legalität in ſeinem ganzen Umfange wahren, 
das rechtsbeſtändige Wahlgeſetz von 1849 eben fo, wie die rechtsbeſtändige Ver 
faſſung von 1831 zur Herſtellung bringen, die angeblich bundeswidrigen Be⸗ 
ſtimmungen der letzteren nur auf verfaſſungsmäßigem Wege beſeitigen laſſen 
wird, wenn endlich Preußens Aktion, wie es einer ſelbſtändigen europäiſchen 
Großmacht zukommt, erſt bei ganzer und voller Genugthuung für die lang fort. 
geſetzte Verletzung der preußiſchen Ehre und Intereſſen abichließt: fo wird, was 
für einen ſolchen Zweck erforderlich wäre, die Nation Ew. Majeſtät freudig 
entgegenbringen. — Die uns vorgelegten Militärkonventionen, jo wie die Thä⸗ 
tigkeit von Ew. Majeſtät Regierung für Küſtenſchutz und Flotte begleiten wir 
mit dem lebhaften Wunſche, daß es gelingen möge, für dieſe Aufgaben allge⸗ 
meinen deutſchen Intereſſes die augenblicklich ſtockende Theilnahme des deut- 
ſchen Volkes wieder zu beleben. Nur das thätige Vertrauen der deutſchen Na⸗ 
tion kann unfern Staat in den Stand ſetzen, die Rechte Schleswig⸗Holſteins 
gegen die Eingriffe Dänemarks zu ſchützen und in der Sache der deutſchen Bun⸗ 
desreform das auch für Preußen wie für alle Bundesglieder gleich unerläßliche 
Ziel einer feſteren nationalen Einigung zu erreichen. 

Allerdurchlauchtigſter, allergnädigſter König! — Das preußiſche Volk er⸗ 
ſehnt den Erlaß der zum Ausbau unſerer Verfaſſung nothwendigen Geſetze, die 
Entfernung hierarchiſcher und pletiſtiſcher Einflüſſe aus Staat und Schule, die 
verfaſſungsmäßige Beſeitigung des Widerſtandes, welchen bisher ein Faktor der 
Geſetzgebung jedem Verlangen dieſer Richtung entgegengeſtellt hat. Weit ent⸗ 
fernt, in eine Prärogative der Krone einzugreifen, wiſſen wir dieſelbe nicht 
kräftiger zu ſtützen und zu ſichern, als indem wir Ew. Majeſtät in tieffter Ehr⸗ 
furcht die Ueberzeugung ausſprechen, daß keine Regierung, welche in dieſen 
Punkten den Bedürfniſſen der Nation widerſtrebt, die Intereſſen der Krone 


und des Landes zu fördern im Stande ſein würde, zumal in Preußen, deſſen 


anze Machtſtellung auf moraliſcher Energie, alſo auf der hingebenden Begei» 
terung des Volkes beruht. In dem Bewußtſein, daß nur auf dieſem Wege eine 
wahrhaft konservative und monarchiſche Politik durchgeführt werden kann, ers 
lauben wir uns, an das väterliche Herz Ew. Majeſtät die ehrfurchtsvolle Bitte 
zu richten, durch hochherzige Gewährung der nationalen Wünſche Ihrem ge⸗ 
treuen Volke den inneren Frieden zurückzugeben und auf dieſer unerſchütterlichen 
Grundlage der opferwilligen Liebe der Nation Ibrem erhabenen Throne fort⸗ 
währendes Wachsthum 15 bereiten. — In tiefſter Ehrfurcht ꝛc. 
— Die Abgg. v. Forckenbeck, Runge und v. Hennig (Strasburg) 
nebſt 125 Genoſſen ſtellen den dringlichen Antrag: Das Haus der Abge⸗ 
ordneten wolle beſchließen, die in dem Berichte der verſtärkten Geſchäftsordnungs⸗ 
Kommiſſion des früheren Abgeordnetenhauſes vom 5. März 1862 vorgeſchla⸗ 
enen Abänderungen der bisherigen Geſchäftsordnung anzunehmen. Motive: 
Per bereits mehrfach, ge 6 in dem angezogenen Berichte vom 5. März 1862 
und durch den vom Abg. Runge beim Beginn der Verhandlungen des Hauſes 
vertheilten Entwurf einer neuen Geſchäftsordnung, anerkannte dringende Noth⸗ 
wendigkeit einer Reviſion der bisherigen Geſchäftsordnung. 
— Die Kommiſſion der Fortſchrittspartei zur Feſtſtellung der Amts ⸗ 
überſchreitungen wurde ergänzt durch Forſtmann für die Provinz Sachſen 
und Caspers für die Rheinprovinz. 


Militärzeitung. f 

Frankreich. [Der Krieg in Mexiko! ſcheint für Frankreich an Koſt⸗ 
ſpieligkeit ſelbſt noch den Feldzug in der Krimm überragen zu wollen. Sieben 
franzoͤſiſche Kavallerie⸗Regimenker, darunter, um möglichſt ſchon an ein heißes 
Klima gewöhnte Truppen zu verwenden, das 2. und 9. Regiment afrikaniſcher 
reitender Jäger und das 3. Spahisregiment, haben zugleich Ordre erhalten, ſich 
zur Einſchiffung nach Mexiko bereit zu halten und find bei dem auffälligen Ge ⸗ 
heimniß, mit welchem der Kaiſer alle hierauf bezüglichen Angelegenheiten be⸗ 
handelt, möglicherweiſe dahin ſchon in See gegangen. Allein die Kavallerie 
ſoll, um der Ueberlegenheit der Mexikaner grade in dieſer Waffe die Waage zu 
En auf 8—10,000 Pferde gebracht werden. Die Infanterie, von welcher 
ich gegenwärtig außer der Marine Infanterie und einem Jägerbataillon das 
2. Zuavenregiment und ein Linienregiment dort befinden, wird wahrſcheinlich 


In Vermeidung 5 beſonderen Aufſehens nicht durch geſchloſſene Regimenter, 
e 


ondern einzelne Bataillone verſtärkt werden, und werden nach einigen Nach⸗ 
richten von der eben abgelöſten Beſatzung von Rom, dem nach Beſangon und 
Nimes abgerückten 5. und 55. Regiment, einige Bataillone ſchon als dahin ab⸗ 

egangen bezeichnet. Ein günſtiges Reſultat bleibt, nachdem die mexikaniſche 

egierung ihren Sitz von Mexiko in das Innere verlegt hat, von dieſem Ferre 
bei alledem für Frankreich kaum abaufehen; England und noch mehr Amerika 
ſtehen augenſcheinlich hinter dieſem Gegner und werden ihn ſicher nicht ſinken 
laſſen. Unendlich gefahrdrohend könnte dagegen die Lage für Napoleon wer⸗ 
den, wofern es dieſem leßten Staate gelingen ſollte, der jüdlichen, von ihm ab⸗ 
gefallenen Provinzen bald Herr zu werden; denn welche Hoffnungen der fran. 
zöſiſche Kaiſer eine Zeitlang an den Zerfall der großen amerikaniſchen Republik 
kuüpfte, iſt jenſeits des Oceans kein Geheimniß und ihm unvergeſſen geblieben, 
Es ſcheint, daß der Prinz Napoleon, oder doch ſein Begleiter bei Gelegenheit 
ſeiner vorjährigen Anweſenheit auf dem amerikaniſchen Kriegsſchauplatze hierin 
zu offenherzig geweſen find, und das Kokettiren mit der Begründung eines Thro⸗ 
nes für einen öſtreichiſchen Herzog in Mexiko, wie die verſuchten unzeitigen Ver⸗ 
mittelungsverſuche zwiſchen dem amerikaniſchen Süden und Norden und die 
offenbare Begünſtigung des Erſteren, habe in der alten Union ſehr böſes Blut 
aegen den franzöſiſchen Einfluß gezeigt. Wofern die Verhältaiſſe dies nur irgend 
geitatten ſollten, bleibt kein Zweifel, daß dieſelbe ſofort einen Theil ihrer über- 
ſchüſſigen Kräfte gegen die franzöſiſche Invaſion in Mexiko verwenden wird. 
Es iſt ſchon jetzt gar nicht unwahrſcheinlich, daß das Glück, das Bisher in 
allen noch unternommenen politiſchen und militäriſchen Schachzügen Napo⸗ 
leons III. in fo auffälligem Maaße begünſtigte, mit dieſem ſeinen neueſten 
Schritte für ihn in einen Wendepunkt eingetreten ſel. Dort bleibt nach der 
Lage der Dinge für ihn kaum etwas zu gewinnen, um fo mehr aber mögen ſich 
Deutſchland und Preußen vorſehen, denn ſchon um ſich mit Ehren aus jenem 
üblen Handel herauszuziehen und für die öffentliche Stimme in Frankreich eine 
Ablenkung zu gewinnen, wird der Kaiſer bald genug in die Situation kommen, 
ſich auf europäiſchem Boden einen Gegner zu ſuchen, an dem er ſich erholen 


kann, und die deutſchen und preußiſchen Wirren dürften ihm dazu wahrſchein 


lich den willkommenen Anlaß gewähren. (5) 
England. [Die 300pfündige Axmſtrong⸗Kanonez die Vo⸗ 
lunteerkorpsz Stand der Armee.] Nachträglich wird berichtet, daß der 


4 


5, welchen die 300pfündige, von Sir Armſtrong erfundene Rieſenkanone bei 
dem neulichen Verſuchsſchleßen mit derſelben in Shoeburyneß ſchon bei dem vier⸗ 
ten Schuß erhalten hat, ſich nur als ein unſchädlicher Plachrig in der oberen 
Metallſchicht ausgewieſen habe. Es glaubt kein Menſch daran, und die Idee 


der Kalibervergrößerung bis ins Ungemefjene dürfte mit dieſem erſten mißglück⸗ 


ten Ausfall wahrſcheinlich ſchon zu Grabe getragen worden fein. — Ueber die 


Volunteerkorps iſt zugleich eine eigene aus den Lords Hardinge und Elcho, dem 
Generallieutenant Wetherall, dem Generalmajor Eyſe u. A. beftehende Kom⸗ 
miſſton eingeſetzt worden, welche die angeblich bei denſelben hervorgetreteneu 
Mißſtände unterſuchen und Vorſchläge zu deren Beſeitigung machen ſoll. Das 
Thatſächliche dabei ift wohl, daß die Regierung, aufgehegt von den Militärg 
von Fach, von Tag zu Tag mit bedenklicherem Auge auf dies neue Inſtitut zu 
blicken beginnt, und daß dieſe Maaßregel als der erſte Schritt zu deſſen Beſei. 
tigung anzufehen iſt. (Das Abtreten des Prinzen Albert vom politiſchen Schau 
platz, dieſes Vermittlers zwiſchen oben und unten, innen und außen, macht ſich 
nachgerade in England aller Orten fühlbar.) Um dieſe geheime Abſicht jedoch 
vorläufig noch möglichſt zu verbergen, befindet ſich Lord Elcho, der eigentliche 
Begründer der ganzen Sreiwilligenbewegung, in jener Kommiſſion und iſt ſoeben 
erſt Seitens der Regierung außer der eigentlichen Miliz auch den Volunteerkorps 
eine bedeutende Bewilligung an Munition zu ihren Sommerſchießübungen ge⸗ 
währt worden. — Der zeitige Stand der engliſchen Armee wird in einem Re⸗ 
gierungsbericht auf 143,380 Mann in der engliſchen und 63,101 Mann in der 
indiſchen Armee, zuſammen alſo auf 206,481 Mann angegeben, intereffant klingt 
dazu eine frühere, ebenfalls amtliche Angabe, wonach von dieſer Armee 19 Pros 
zent der Soldaten weder leſen noch ſchreiben, 20 Prozent nur leſen, 54 Prozent 
nothdürftig leſen und ſchreiben konnten, und nur 38 Prozent den nothdürftigſten 
Elementarunterricht, ungefähr 7 Prozent aber eine vollſtändigere Bildung ge⸗ 
noſſen hatten. 9. 


— [Der polniſche Gewerbeverein! hatte am vergan⸗ 
genen Sonntage in der Stärke von 2—300 Mann eine Ver⸗ 
gnügungs⸗Partie nach Kobylepole hinaus veranftaltet. Zahlreiche 
Theilnehmer, hauptſächlich der polniſchen Nationalität angehörig, 
hatten ſich dieſer Partie angeſchloſſen. Als der Zug bei ſeiner 
Rückkehr auf dem Bernhardiner⸗Platze anlangte, hörte man beſon⸗ 
ders mehre bekannte polniſche National⸗Melodieen ſpielen. 

— [Baumfrevel.] In der Schützen⸗Straße find mehrere 
junge Kugel⸗Akazien von böswilliger Hand in der Weiſe verletzt 


worden, daß mit einem ſcharfen Inſtrumente die Rinde herunter⸗ 


geſchält wurde. Der Baumfrevel zeugt von einer ſo zweckloſen 
Bosheit und iſt fo ſelten zu ermitteln, daß wir nicht umhin können, 
die jungen Bäumchen angelegentlich dem Schutze des wohlgeſinnten 
Publikums zu empfehlen; es wird am gerathenſten ſein, die jungen 
Burſchen, welche dieſen Frevel ausüben, augenblicklich abzufaſſen, 
und ihre Beſtrafung zu veranlaſſen, oder noch beſſer ihnen mit eige⸗ 
ner Hand eine derbe Züchtigung zu Theil werden zu laſſen. 

— [Bartholdshof.] Dieſes Etabliſſement iſt ſeit den 
2½ Jahren ſeines Beſtehens bei dem feinen Publikum recht in 
Aufnahme gekommen. Der Beſitzer hatte bereits vor 15 Jahren 
auf dieſer Scholle eine Provinzial⸗Pflanzungs⸗Schule angelegt, iſt 
aber erſt vor 2½ Jahren hierher gezogen. Aus einem Ruhepläßchen, 
das zunächſt nur von den nähern Bekannten des Herrn Barthold 
beſucht wurde, iſt ein ſtark beſuchter Garten geworden, der auch im 
Winter ſich einer lebhaften Frequenz erfreut, ſeitdem im vorigen 
Jahre ein geräumiger Saal zur Aufnahme der Gäſte erbaut wor⸗ 
den iſt. Die Anlagen ſind bereits recht ſtattlich herangewachſen, 
und verſprechen für die künftigen Jahre einen der angenehmſten 
Aufenthalts⸗Orte in nächſter Nähe unſerer Stadt. Ob es gerathen 
ſein dürfte, durch öffentliche Konzerte den Garten auch bei dem 
größeren Publikum beliebt zu machen, darüber vermögen wir kein 


Urtheil zu fällen. Der Lambert'ſche Garten zieht bis jetzt das 


größere Publikum in ſo hohem Maße an, daß ähnliche Gärten dieſer 
Art in und außer unſerer Stadt förmlich verödet ſind, und hat eine 
Konkurrenz mit denſelben wohl ſeine großen Schwierigkeiten. Ue⸗ 
brigens hat Herr Barthold in anerkennenswerther Weiſe den Weg 
von der Stadt bis zu ſeinem Etabliſſement im vorigen Jahre mit 
Kugel⸗Akazien bepflanzen laſſen, während Herr Diſtrikts⸗Com⸗ 
miffarind Merk durch Kies⸗Aufſchüttung denſelben zu jeder Jahres⸗ 
zeit leicht paſſirbar gemacht hat. In den Anlagen ſelbſt herrſcht mit 
Ausſchluß der Baumſchule eine wohlthuende Reinlichkeit und Ord⸗ 
nung, welche das Etabliſſement fortdauernd in der Gunſt des feinen 
Publikums erhält. f a f 

Dobrzyea, 25. Mai. [Uebelſtände.] Die Wyko⸗ 
wer Parzellen, unmittelbar an Kozmin⸗Deutſch⸗Hauland belegen, 
welches eine Schule beſitzt, find nirgends eingeſchult. Viele der in 
den Wypkower Parzellen wohnende Hausväter miethen für die 
Sommerzeit zum Viehhüten Kinder, die noch nicht eingeſegnet ſind. 
Kommt nun die Oſterzeit heran, ſo vertauſchen ſie ihr Miethsver⸗ 
hältniß bei Wirthen in den nahe belegenen Ortſchaften. Die Wirthe 
melden ſich dann bei dem hieſigen Paſtor mit der Anzeige, die 
in Dienſten bet ihnen ſeienden Kinder ſeien noch nicht eingeſegnet 
und dieſer hat dann die grauſame Mühe, die Kinder in wenigen 
Wochen für den feierlichen Akt vorzubereiten. Wer das näher kennt, 
wird wiſſen, welche Mühe und Anſtrengung ſolche Vorbereitung 
bei, allem Unterrichte ferngebliebenen Kindern, macht. Im In⸗ 
tereſſe der Kinder und unſeres Seelſorgers wünſchen wir eine bal⸗ 
dige Abänderung dieſer Uebelſtände. 

1 Jarocin, 25. Mai, Sang intereſſanter Prozeß aus einer 
unintereſſanten Wette.] Jüngſt kam hier ein Reiſender aus Breslau an, 
kehrte in einem Gaſthof ein, wo er zufällig einen Standesgenoſſen aus der Reſi⸗ 
denz antraf. Der von Breslau reſp. Kozmin kommende Reiſende klagte über 
die ſchlechte ae den der Chauſſee und behauptete, wenn dieſelbe gerade 
gelegt worden wäre, dann wäre die Entfernung um eine Meile gekürzt wor⸗ 
den. Der Reſidenzler kannte die Entfernung und beſtritt dies. Die zweite 


Stadt der norddeutſchen Großmacht behauptete, es wären 2½ Meilen, die 
Reſidenz meinte es ſeien nur 2½¼ Meilen. Da alles Pro und Kontra eine Eini⸗ 


dauert wurde nur, daß der Regierungsrath Winkler aus 


gung nicht herbeiführte, fo ſchlug Breslau eine ziemlich ansehnliche Wette vor 
und Berlin nahm an. Breslau zog triumphirend I Ce aus der 
Taſche und bewies damit, daß es für ein Zweigeſpann bei Kozmin 4 Sgr. und 
bei Giswica 6 Sgr. aljo für 2½¼ Meilen Chauſſeegeld entrichtet habe. Das 
Berliner Kind, anſcheinend ein in der neueren Beweistheorie ziemlich bewan⸗ 
dertes Individuum, zog dagegen das Poftpaffagierbillet aus der Taſche und 
bewies, daß die Poſt nur für 2¼ Meilen erhebe und ergo könnten es nur 21/4 
Meilen von Kozmin nach Jarocin fein, Breslau meinte zwar, das Finanz- 
miniſterium werde nicht zu viel fordern und das Handelsminiſterium habe ſich 
geirrt, aber Berlin blieb dabei, daß ſich das Handelsminiſterium nie geirrt 
habe. Man debattirte hin, man debattirke her und das Ende der Wette war, 
um mit Heine zu reden: „Und da keiner mochte leiden, daß der Andre für ihn 
zahlte, zahlte keiner von den Beiden.“ Der Reſidenzler hat nun ſeine ſtädtiſche 
Schweſter um Erfüllung der Wette verklagt, und wenn Breslau reſp. fein Hei⸗ 
maihskind verlieren wird, jo will dies den Chauſſeefiskus wegen zu viel erho- 
benen Zolls verklagen. Sie ſehen alſo einen Prozeß ſich entwickeln, den ſeiner 
Zeit Wetzlar erhoben haben würde. Wir vermögen dem Leſer jedoch ſchon heute 
mitzutheilen, daß bis Kozmin nur 2¼ Meilen Entfernung ſind. 


t Kozmin, 25. Mai. [Waldvergnü 

f Nat, | gnügen in Radenz.] Am 18. 
d. M. fand ein Waldvergnügen im Myeeliner Walde, dicht an Nabe belegen, 
ſtatt. Der Kozminer Geſangverein hatte an demſelben Tage dorthin auch ſeine 
diesjährige Sängerfahrt gerichtet. Das Wetter an den vorhergehenden Tagen 
war zum Erbarmen ſchlecht und die Befürchtungen, das von allen Seiten fo 
ſehr gewünſchte Vergnügen werde zu Waſſer werden, waren allgemein. Gleich⸗ 
wohl heiterte ſich der Himmel auf und die Temperatur wurde eine dem Vergnü⸗ 
gen zuträgliche. Die aus der Umgegend bis zu 4 Meilen erſchienenen Gäſte 
haben gewiß nicht bedauert, die Fahrt gemacht zu haben. Es wurde eſchoſſen 
getanzt, geſungen und geſpielt und nichts ſtörte den allgemeinen Frohſinn. Ber 

oſen 

Leitern des Vergnügens zu demſelben eingeladen war, aich cn if Er 
würde, als der Begründer der gegenwärtigen Zuſtände in Radenz, ſich gewiß 
gefreut haben, daß Radenz ein der Umgegend jo angenehm gewordener Ver⸗ 
guügungsort geworden iſt, und die Anweſenden würden bei der Wiederholung 
ähnlicher Waldvergnügungen ſich um ſo freier und rückhaltsloſer ihrem Frohſinn 
überlaſſen haben. a 


t Kozmin, 25. Mai. 


glücklicherweiſe nicht eingetreten, 
Nur die Balken 


egiments an 
1 nach Klaſſen 
Hinter den Schülern 
Banner. Leider war 


wurde. — Der hieſige Gewerberath hielt in voriger Woche ei 
in welcher der Beſcheid der hieſigen königl. Reglerung 1 80 % u 
Das qu. 


au gemärligen jei. Außer einigen Dispenjationsgefuchen kam noch eine umfang« 


werkerverein veranſtalteten Geldſammlung zur ee der Mittel, um 
W n 

N U. 
vorbereitende Beſprechung über die abzuſendende Perfönlicpteit tattfinden, 155 
da die Art und Weiſe derſelben wohl erſt 


Landwirthſchaftliches N 

de Aus dem Buker Kreife, 24. Mal. [ Schafſchur.] Die Schaf⸗ 
ſchur im hieſigen Kreiſe hat bereits auf ſämmtlichen Gütern begonnen und war 
die Witterung der Wäſche ſehr günſtig, da auf Regen bald onnenſchein folgte 
Man hört daher Allgemein von gut gelungener Wäſche, denn ſogar ſolche 
Schäfereien, die wegen Mangels an geeignetem Waſſer ihre Heerden zuweilen 
über 1 Meile weit zu treiben haben, um die o zu bewirken, find in dieſem 
Jahre mit dem Reſultat zufrieden. — Im Wollontraktgeſchäft zeigt ſich zwar 
elniges Leben, Käufer bleiben aber dennoch ſehr zurückhaltend. Die noch im⸗ 
mer eingehenden flauen Berichte einerſeits und die ſtete Reduktion der Preiſe 
anderfeit find nicht dazu geſhaffer UM WOr den beginnenden Wollmärkten e. 
ben in das Geſchäft zu bringen. em dem aber zeigen ſich die Produzen⸗ 
ten zu den der Konjunktur en Preiſen nicht eneigt, und wollen ſich 
erſt dann in das Unvermeldlige fügen, wenn fie das Reſultat der erſten Woll⸗ 
märkte abgewartet haben werden. Bis jetzt wurde fuͤr mittelfeine Wolle and | 


geringere Qualität für in den 50ern a 
den It, 9 5 cquirirt.? 
Rührigkeit zeigt ſich jetzt ſchon in Rapseinkauf, und wird bereite 80 Thin pia 
ch darauf, daß die Ablieferung bald nach der 
Ei was inſofern für die Abnehmer von Nach⸗ 
Die Prod ntrocknen ein nicht unbedeutendes Uebermaaß erlei⸗ 
a Nase uzenten gehen daher nur ſehr ungern auf die Verpflich⸗ 
tung e 15 fa Gar in trockenem Zuſtande abzuliefern, da fie, falls derſelde 
e d e g ede e 
'paren, denſelben, er trocken iſt, ſchi 1 
sin 1277 — Zuſtande zu erhalten. Im Hopfenhandel IR en ue Bel chr 
babe geit W höhere Preife als vor 14 Tagen bewilligt, Es finden 
Thlr. 15 Sea eiae Verſendungen ſtatt. Preiswaare wird mit 25 
p Krotoſchin, 25. Mai. Die Lehrer Bardzinski in Beni 
in Wielowies werden mit Genehmigung der k. Regſerung 10 80 ni 


(Bortjegung in der Bellage. 


Dienſtag, 


122. 


7. Juni d. J. der erſtere für die Bienen» der zweite für die Seidenzucht einen 
Lehrkurſus eröffnen, an welchem ſowohl anderen Lehrern, als auch den Aderbau- 
ſchülern von Wielowies die unentgeltliche Theilnahme geſtattet ſein ſoll. Digfer 
Kurſus dürfte auch für die kleineren Grundveſiger von großem Nutzen fein Und 
iſt zu wünſchen, daß der gute Wille der beiden Lehrer, die in den gedachten Kul- 
turzweigen geſammelten Erfahrungen auch in weitere Kreiſe zu verbreiten, durch 
recht zahlreiche Theilnahme an dem Lehrkurſus belohnt werde. Bardzinski hat 
die Bienenzucht bei dem durch die eigene Behandlungsart der Bienen ſo be⸗ 
rühmt gewordenen Pfarrer Dzierſon zu Carlsmarkt bei Brieg in Schleſien er⸗ 
lernt und ſich recht praktiſche Handgriffe in Behandlung der Bienenzucht nach 
ſeinem Lehrer angeeignet. Becker hat die Seidenzucht während ſeines Aufent- 
halts im Schullehrerſeminar zu Paradies praktiſch erlernt und wird nun im 
Betriebe derſelben durch den landwirthſchafklichen Verein hieſigen Kreiſes unter« 
ſtützt, indem der letztere für Becker ſowohl im vorigen als auch in dieſem Früh 
jahr aus Vereinsmitteln 4000 Maulbeerpflänzlinge beſchafft hat. Im vorigen 
Jahre erzielte Becker aus der erſt neu angelegten Rauperei 10 Meßen Kokons, 
Was für einen Anfänger in dieſem Zweige der Landwirthſchaft wohl ein recht 
lohnendes Reſultat iſt, und zu weiteren Beſtrebungen umſomehr antreibt, als 
durch den Ertrag der erzielten Kokons fämmtliche ihm durch Anlege und Pflege 
der Rauperei erwachſenen Koſten gedeckt wurden. — Zu bedauern iſt, daß die 
Bemühungen, die bäuerlichen Wirthe hieſigen Kreiſes für dieſen Kulturzweig zu 
intereſſiren, bisher gar keinen Erfolg gehabt haben, obgleich doch der Herr Ober⸗ 
präfident der Provinz es ſich fo angelegen fein läßt, der Seidenzucht, welche 
nach den bisherigen Erfahrungen auch in unſerem Klima ein erträglicher Erwerb 
der kleinen Wirthe zu werden verſpricht, Eingang und Verbreitung in der Pro. 
vinz zu verſchaffen, und ſogar Beihülfen fur ſolche Maulbeerpflanzungen, welche 
guten Fortgang haben, bewilligt. 

r Wollſtein, 25. Mai. In hieſiger Umgegend ſteht der Roggen be⸗ 
reits in völliger Blüthe und haben wir diesmal eine ſehr frühe Ernte zu erwar⸗ 
ten. Auch den immer mehr ausgedehnten Hopfenanlagen im hieſigen und Buker 
Kreiſe verspricht die anhaltend günſtige Witterung ein ſehr gutes Gedeihen. Das 
Anbinden der lebhaft wachſenden Hopfenranken giebt dem K anni viel zu 
thun. Die hierher zum Theil aus fernen Gegenden (unweit Frankfurt a. O.) 

ebrachten vielen neuen Hopfenſtangen ſind bereits für die Anlagen des zwei⸗ 
jährigen Hopfen vergriffen. Der gegenwärtige Preis des im vorigen Jahre 
erzeugten Hopfens beträgt 23—25 Thlr. pro Zentner. — Nachdem die hieſige 
Kreiskommiſſion Behufs Veranlagung der Grundſteuer die Reviſion 
der Muſterſtücke unter Leitung des Regierungsraths Kelch aus Poſen vollendet, 
iſt dieselbe ſeit einigen Tagen mit der Bonitirung der Grundſtücke beſchäftigt. 

Die auffallendſte Neuigkeit in dem engliſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen⸗ Departement iſt die allgemeine Anwendung des 
Anderhillſchen atmoſphäriſchen Elevators bei fait ſämmtlichen Dampf ⸗ 
dreſchmaſchinen ſtatt des Becherriemens der alten Zeit. — Ferner giebt es eine 
Anzahl neuer Mähemaſchinen in England und Amerika, neue einfache Heu⸗ 
wender, einige wichtige Verbeſſerungen im Fache der Drillſäemaſchinen und 
Piana g eine Menge neuere Traction -Engines (Maſchinen, um mit 

ampf auf Chauſſeen und Straßen zu fahren), und vieles Andere. In Schott⸗ 
land habe ich eine, hier nicht ſehr beachtete, aber für uns ſehr wichtige neue, 
und nach mündlicher Verſicherung meines Hrn. Kollegen aus Schweden ſeit 
einem Jahre praktiſch bewährte, Zuckerrüben Horſt⸗ Säemaſchine für zwei 
Reihen von Young, ſehr ſchön, ganz von Metall gearbeitet, für 1 Pferd, 
Preis 6 Pfd. St. (ca. 40 Thlr.), gefunden. 


Vermiſchtes. 
* Berlin. [Eine neue Waſſerpumpel, welche auch von 
der Regierung patentirt worden iſt, hat der Ingenieur Held zu 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


abzuftfneide 
i l 
halb allen induſtriellen Zweigen, welche viel Waſſerbedarf in kurzer 2 25 — 22 


Magdeburg gebaut. Dieſelbe iſt nicht wie alle bisherigen derartigen 
Maſchinen doppelt, ſondern Aſach wirkend und empfiehlt ſich dieſer⸗ 


Zeit erfordern, alſo zur Speiſung der Dampfkeſſel, zum Betriebe 
der Brauereien und Brennereien, Feuerlöſchanſtalten ze. Beim Be⸗ 


triebe für Dampfmaſchinen ſtellt ſich die Leiſtung der neuen Sue ; 


etwa folgendermaßen heraus: Bei einem Keſſeldrucke von 3 Al 
mosphären oder 45 Pfund und 60 Umdrehungen der Maſchine, pro 
Minute berechnet, macht der Pumpenkolben ſtets die Afache Bewe⸗ 
gung, wird alſo 240 mal gehoben und zwar in Höhe von 2 Zoll, 
und wirft hierbei mit einem Cylinder von 15 Zoll Durchmeſſer 133 
Kubikfuß oder 3600 Quart Waſſer in jeder Minute. Bei den mit 
einer Held'ſchen Feuerſpritze hier angeſtellten Verſuchen hat ſich fol⸗ 
gendes Reſultat herausgeſtellt: Die jetzt in Gebrauch befindlichen 
Spripen haben ein Mundſtück von 5, auch 6 Linien Durchmeſſer 
und liefern bei einer Bedienung von 12—16 Mann ca. 8 Kubikfuß 
Waſſer pro Minute und drücken daſſelbe ungefähr 60 — 75 Fuß hoch. 
Die neue Spritze hat ein Mundſtück von 7 Linien Durchmeſſer, 
braucht nur 12 Mann zu ihrer Bedienung, wirft 13 Kubikfuß 
Waſſer pro Minute und zwar 95 Fuß hoch. Dieſe neue Erfindung 
hat hier die verdiente Anerkennung gefunden und ſind Herrn Held, 
der noch ein junger Anfänger iſt, mehrere Beſtellungen zugegangen. 
Die Spritze, mit welcher hier die Verſuche angeſtellt worden fed, 
hat ihren Weg nach Breslau genommen. Der Preis einer derarti⸗ 
gen Pumpe iſt nicht höher, wie bei jeder anderen von der bisherigen 
Konſtruktion. 

Gothenburg, 21. Mai. Heute Nachmittag brach an der 
großen Straße an der Vorſtadt Majorna eine Feuersbrunſt aus, 
welche die Seilerbahn und 26 Gebäude zerſtörte. Auch mehrere 
Menſchenleben gingen dabei verloren. Der Brandſchaden an den 
Gebäuden wird auf 220,000 Thlr. RM. veranſchlagt. 

Putzki und Sobbe find, wie der „K. Z.“ aus Newyork 
geſchrieben wird, als Gemeine, mit Ausſicht auf Beförderung, in 
die Armee eingelreten. „Poplowski“ dient im de Kalb⸗Regiment 
(Oberſt Gilſa), und „Sobbowskl“ in der Lincoln-Kavallerie, dem 
von Karl Schurz urſprünglich rekrutirten Regiment. 


Telegramm. 
Beim Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm zu: 
Ka ſſel, 27. Mai. In einer geſtrigen Minifterzufammenknuft 
bei Volmar iſt beſchloſſen worden, die Entlaſſung einzureichen. Es 
wird behauptet, daß der öſtreichiſche und bayriſche Gefandte dies 
für abſolut nothwendig erklärt hätten, um Preußens Vorſchreiten 


Bekanntmachung. 


öffentlichen Ae vom 1. Jan. 1863 ab ander⸗ 
weit an den Mindeſtfordernden vergeben werden, 
Wir haben zu dieſem Behufe einen Termin auf 
den 12. Juni d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
im königlichen Regierungsgebäude im Seſſions⸗ 
zimmer der Abtheilung des Innern vor dem 
Herrn Regierungsrath Klewitz anberaumt 
und laden unternehmungsluſtige geprüfte Buch⸗ 


fängniß geahndet. 


gung angelegten Buhnen und Pflanzungen, die 
Verunreinigung der Badeſtellen, — das Umher⸗ 

Zufolge höherer Anordnung ſoll der Druck des laufen der Badenden enikleidet am Ufer, jo wie 
dieſſeitigen Amtsblattes und des dazu gehörigen jedes den Anſtand verletzende Betragen wird mit 
1—5 Thlr. Geldbuße oder angemeſſenem Ge⸗ 


Eltern, Vormünder, Lehrherren und 
beſiger find verpflichtet, ihre Kinder, Pflegebe 
fohlenen, Lehrlinge und Diener davor zu war⸗ 
nen und auf die Befolgung zu achten. 

Poſen, den 25. Mai 1862. 


Der Polizeipräſident 
V. Baerensprung. 


„Kahn Nr. 2392, Schiffer L 


Kahn Nr. 


oEHG's HOTEL DER YTRAN 


27 Mul 1862. 


l Pic Annahue des Eitlapangsgeſuchtz in zwriſellos 


10 0 an 


Strombericht. 2 
Ge a e e e Mustek) Mus 
Am 26. Mai. Kahn Nr. 317, iffer Franz Kunte, und Kahn Nr. 
1204, Schiffer Daniel Schlawne, beide von Stein nach Poſen mit Sieh: 
kohlen; Kahn Nr. 242, Schlffer Friedrich Schäffler, von Berlin nach Poſen, 

b ; wig Geisler, von Berlin nach Obornik, 45 

r. 1851, Schiffer Karl Malz, ee nach Polen, und Kahn Nr. 180, 
Schiffer Dog Krabier, von Berli dach Schriuin Ale ah Salz; 
5 0 2 Hl Kotz ur U . von 2 nach Poſen, mit 
Kahn Nr. 16, er Gottfried Zeidler, von Stettin nach Poſen, 
mit Koäks. — Holztlö ßen! 16 T iten Eichen Rantgolz von Ech 12 in 
nach Schrimm und Stettin, =; TEE 


Angekommen, Fremde. 

om 27. 8 SR 

MYLIUS®’ HOTEL DE DRESDE. Frau Rittergutsbeſitzer v. Raczynska aus 
Fd d Kaufleute Neumark aus Trieſt, Roßbach, Peritz, Joelſohn, 
Edel und Touſſaint aus Berlin, Chorſe aus Fürſtenwalde, Jungheim 
aus Bochum, chmidt aus Brandenburg, Gnügge aus Glogau, Mün⸗ 
ler aus Gera und Oelsner aus Leipzig. - 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer v. Broniſz aus Dtoczno,. Paſtor 
Kühne nebſt Frau aus Szydowiec, Buchhändler Elsner aus Riga, die 
e e Berlin und Schröder aus Breslau. 

HOTEL. DU NO d. Die Riltergutsbeſißer v. Chlapowski aus Rothdorf, 
v. Zeronsti aus Brzoza und Seltmann aus Murzyn, Oberamtman 
Fellmann aus Bromberg und Generalbevollmächtigter v. Siedmio⸗ 
grodzki aus Neudorf. 


2 


CE. Die Rittergutsbeſitzer v. Goslinowski aus 
Kempa und Mauch aus Sorau, Landwirth Lindau aus Herrnſtadt, die 
Sauen Moll aus Liſſa, Vogel aus Düren und Hemmerling aus 

Damig.. f 

SCHWARZER ADLER. ‚ Gutsbeſitzer Förſter aus Sarbinowo und Apotheker 

Rehefeld aus Trzemeſzno. 6 Äiwan b 

STERN’S HOTEL DE L’EUROBPE.: Generaldirektor de viell montagne Aragen 
aus Rheims, die Gutsbeſitzer v. Schimmelpfennig aus Arnsberg und 
Seebald aus Tribſees, Rentier v. d. Oſten aus Stralfund, Amtsrath 
Hubert aus Wittenberge, die Kaufleute Vogel aus Chemnitz und Bör⸗ 
ner aus Breslau. . 

BAZAR. Frau Gutsbeſitzer Gräfin Skörzewski aus Groß⸗Jeziory und Redak⸗ 
teur Rapocki aus Lemberg. 11 — 

HOTEL DE BERLIN. Bürgermeiſter Make nebſt Frau aus Grätz, Maurer 
meiſter Wegener aus Rogaſen, Gutsbeſitzer v. Koſzutoki aus Wreſchen, 
Chemiker Matuſzewski aus Rußland, Arzt Pankow aus Schokken, die 
Kaufleute Jänſch und Schulze aus Berlin., 

EICHBORN’S HOTEL. Muſikus Liebholz aus Berlin, die Kaufleute Glaß 
aus Koſten, Schottländer aus Rakwitz und Plaſterek aus Grätz. 
EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Kaplan aus Gneſen und Frau Kaufmann 

Brockmann aus Kaliſch. 1a uuizsdö ie 

KRUG’S HOTEL. Kaufmann Wurffel aus, Schmidtsderf, Inspektor Suren 
aus Stargard und Feilenhauermeiſter Hermsdorff aus Landsberg a. W 

ZUM LAMM. efonom Walter aus Lobſens, Geſchäftsmann Röͤſtel aus 

Birnbaum und Trompeter Liermann aus Rehfeld 2 


. 
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4 


Auktion. 
Freitag am 30. Mai c. 


Vormittags von 9 Uhr ab worde ich im 
Auktionslokale Breiteſtraßße Nr. 20 und 
Büttelftrafe Nr. 10 

4 Jahrgänge der Preußiſchen Zeit 
12 . „Oſtſee⸗ 

13 = = Dolener E 
ferner: verſchiedene Mahagoni- und Bir⸗ 

fen» Möbel, ein eiſernes Bettſtell, 


ferde⸗ 
ung, 


drucker hierzu mit dem Bemerken ein, daß aus. 
wärtige Unternehmer von dem Geſchäft nicht 
ausgeſchloſſen ſind, und daß, da der Druck der 
Blätter qu. am Sitze der unterzeichneten könig⸗ 
lichen Regierung ſtattfinden muß, im Falle der 
Gründung einer neuen Druckerei oder der Er⸗ 
richtung einer Kommandite, auch die Webertras 
gung der bei uns vorkommenden ſonſtigen Druck- 
arbeiten gegen mäßige Preiſe in Aueſicht geſtellt 
wird, bei genauer Erfüllung der dieſſeits feſtge⸗ 
ſtellten Bedingungen aber eine Kündigung des 
ſeiner Zeit abzuſchließenden Kontrakts nicht zu 
erwarten ſteht. 

Die Lizitalionsbedingungen find bei den könig ⸗ 
lichen Poligeipräfidien zu Berlin und Breslau, 
den Magiſträten zu Bromberg, Frankfurt 
a. O., Glogau und ſämmtlicher im dieſſeitigen 
Regierungsbezirke belegenen Städte, in denen 
ſich Druckereien befinden, ſowie in unſerer Regi 
ftratar I. (Zimmer Nr. 12) innerhalb der ge · 
wöhnlichen Dienſtſtunden einzuſehen, können 
auch auf Wunſch beſonders mitgetheilt werden. 

Poſen, den 26. April 1862. 


Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 


tragen worden. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Nathan Hamburger hier⸗ 
ſelbſt hat für fein unter der Firma, 
Hamburger“ hierſelbſt betriebenes Handels. 
geſchaft ſeinem Sohne Mayer Hamburger 
bierjelbft Prokura ertheilt. Die Firma iſt unter 
Nr. 28 des Firmenregiſters zufolge Verfügungſin der Waſſerheilanſtatt zu Charlotten⸗“ 


Koſten, am 24. Mai 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. eee eee 
Abtheilung für Civilſachen. - 
Poſen, den 30. April 1862. 
Das dem Gottfried Maechler gehörige, 
zu Rabowice Nr. 4 belegene Grundſtück, ab 
geſchätzt auf 6250 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., zufolge 


Kaffeetiſche und Pulte, Haus- und 
Wirthſchaftsgeräthe ze. ꝛc. 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver- 
ſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 
— — ͤ 64;.— . —-— ——ů ——:—— 


wahl 
athan 


und Pörſen⸗Nachrichten. 


Pariſer Photographie⸗Album 


in den neueſten und geſchmackvollſten Deſſins, zu 25 bis 200 Portraits, empfing in großer Aus- 


Band⸗ und Weißwaaren⸗ 


Die Poſamentier⸗, 
andlung 


„n Z. Zadek & Co., Neueſtr. 5, 

hält ſtets das aröbte Lager in icht ameritaniſchen 8 2 529 
Uhrfederſtahl-Krinolinen 

und empfiehlt dieſelben zu auffallend billigen Pieiſen. 


. Lissner, 
Buch- und Kunſthandlung, Wilhelmsplatz 5. 


b ee 


Waſſer- und Molkenkuren 


Der Gehörarzt Dr. Lindner aus 
Liegnitz iſt für feine geehrten Gehör⸗ 
patienten Freitag und Sonnabend den 30. 
und 31. Mai in Poſen im Gaſthof zum 


zeichen, Gürtel und Band bei 
Z. Ludelk $& Comp., 


Damengürlel 


Stoffen paſſend bei 


„ Zadek & Comp., 


„Secaichte 5 
Decimal- Brückeniwaagen 
find ſtets, in beliebiger Traßkraft, zu ſoliden 
Preiſen vorräthig bei 
Magnus, Beradt, Breiteſtr. 20. 


Neueſtraße 5. 


Hrätzer Pier⸗Cager, 
Neueſtraße S. Friedrichsſtraſe 12, 


„Schwarzen Adler“ von des Morgens 
8 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr zu ſprechen. 


eee 
Friſchen amerikanischen weißen 


Pferdezahumais, 


habe ich im März d. I, errichtet, fo daß ich jetzt 


Fin Hepofitorium, ein Ladentiſch, zweilim Stande bin, weinklares und eiskaltes Bier 
Schränke mit Glasthüren ſt hen ſoforiſzu liefern. 
billig zum Verkauf neuen Markt Nr. 1. 


ezugnehmend auf die vielſeitigen Anerkennungen über die vortreffliche Wirkung meines 


Haemorrhoidal-Kräuter- Liqueurs, 


à Flaſche 10 Sgr., mache ich noch ganz beſonders darauf aufmerkſam, daz dieſer Liqueur, der von 
den Aerzten ſehr verordnet wird und Jedermann jo vorzügliche Dieußee leiſtet, und bei H 


Um geneigte Beachtung bittet 
Friedrich. 


ae; 


c „ in: der Regiſtratur morrholbal, 1 Blafen- und Magenleiden, ſchlechter Verdauung, Ap⸗ 
— \ 0 i 1 etitlofinfeit, hartnäckiger Verſchleimung, Bruſtveſchwerden ꝛc. und durch feine 
Bekanntmachung. am 4. Dezember 1862 dae 1585 blatreinlgeuße Wirkung als ei unten Vorbengungsmittel, gegen Schlage le 
Der zur Verpachtung des Gutes Vormittags 11 Uhr tri 8 „ P * jo ſehr zu empfehlen iſt, nur einzig und allein in meinem Geſchafte, Charxlottenſtr. 
Grabowo, an ordenttlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. siris, jo wie alle anderen land⸗ 10 1 0 Posen bei Herrn Ö A Brzozowski f Juden⸗ 

Breſchener Kreiſes, auf den 12. Juni d. J. 8 Bin 1 LEE Den Hy-] wirthſchaftlichen ee vom ſtraße Ar 3 Bu 15 * * 4 5 bi 
Termin wird hiermit aufgehoben. [pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ieſi 8 zu haben iſt. In Nachſtehendem folgt eine von den vielen in hieſigen 

besen Feten, den 26 Mai 1862. ? ihre Befriedigung aus den Kanfgeldern ſuchen, biefigen Lager der Herten J. be Beltane mir geworz nen Anerkennungen. Ar 2 5 i 


haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 


Poppe & Co. in Berlin 


Provinzial - Landf chaftsdirektion. N 


S 5 ier durch Einbruch 2 filberne Ankeruhren 

Bekanntmachung Mit Öolorund auf 13 Kutten gehend vnd eine 

wegen des Dadens in der Warthe uud|fitberne Eylinderuhr mit Sekundenzelger ent: 
Cybina. wendet. 


Das Baden in der Warthe und Cybina iſt 


gur in den Badeanitalten und an der Freibade⸗ 
ſtelle geffater Diete liegt li er Freibade, kaufe gewarnt. 
ttet. Dieſe liegt links vom Eichwald⸗ 8 
— Aypehüber der 2. atai-Ziegelei. Sie iſt Gchneidemühl, den 26. Mai 1862. 


„Deſfennlice und Tafeln mit der Auſſchrift: 


Zi der Nach vom 23. zum 24. Mal d. J. ſind 


Es wird erſucht, etwaige Verdachtsgründe 
zur Anzeige zu bringen und wird vor dem An» 


Königl. Staatsanwalt. 


empfiehlt billigſt 


Rudolph Rabsilber, 


Poren, Breiteſtr. 20. 


uf dem Dom. Bednary bei Pudewitz freien. 
A ſtehen 100 Stück Fetthammel 1. Balauf 

ſchung die Uebe 

9 and ſch uh 1 dalleiden war. 


N che Badeſtelle“ bezeichnet. 
F Die Pierdejguuren, liegt diesſeits neben der 
A Seel gegenüber der 1.—2. Ra⸗ 
. * e i 
＋ Boden — durch eine Tafel bezeichnet. 
Orten in und außerhald der Stadt, namentlich 
in der Nähe der Ueberfähr nach dem Städtchen, 
an dem wegen Untiefen gefahrvollen Warthe⸗ 


anſtalt, — das Ueberſchreiten der Marken au der 
Badeſtelle und Pferdeſchwemme, das Betreten 
der Privat⸗Grundſtücke und der zur Wferbefeitie| 


eee nd 

"wagug ne pubs Bnyunog amgnugng am aan 
9 eig g uoa u poi f 819 07 UA guabaodıs 
Schwemmen an anderen — end loch aa uaddaag pa 97 un scha 
NG Rd — 9 e ebe eus 
Lanig ae waq u du beg near 0 —— 
* . Jeunes a9 an! (pnv 'wagug; une U) 
ufer diesſeils der Andere ſchen Badeanſtalt, ſo ſoſq 2 ae —— „ Jung 1 
wie zwiſchen dieſer und der Klopſch'ſchen Bade⸗ Fim APilnpionvaoa aht fun - muna pe 
eee eee eee eee ua un 2} 


DUnppumyuudJagg 


in Filet, Seide und Wiener Glacö, em⸗ 
pfiehlt die Poſamentier⸗, Band, und Weiß⸗ 
waaren 2. 23 von 

“ 


Zadek & Comp., 
Neueſtraße 5. 

Schönes helles Stuhlrohr, 

ſo wie engliſche, doppelt geliebte Nußkohlen 

und engliſche große Maſchinen-Steinkohlen 

offerirt billigſt 

| Alvdert Teschner, Stettin. 


Berlin, den 22. Mai 1862. 


A. Teicher, 


Charlottenſtr. 19. 


Seit langer Zeit litt ich an ſtarkem Huſten, mit bedeutenden Bruſtſchmerzen und Ver⸗ 
ſchleimung verbunden. 
n | tarıhalifcher ſei; trotz aller angewandten Mittel gelang es jedoch nicht, mich von demſelben zu be⸗ 
Da führte mich der Zufall in das Geſchäft von A. 
woſelbſt mir deſſen Haemorrhoidal⸗Kräuter-Liqueur anempfohlen wurde. 
mich, eine Flaſche davon zu nehmen und bekam nach deren Gebrauch zu meiner gehen Ueberra⸗ 
rzeugung, daß mein Leiden kein katarrhaliſches, ſondern ein verſto 
Die Bruſtſchmerzen waren bereits nach der erſten Flaſche verſchwunden, ich nahm 
eine zweite und bin durch dieſe auch von dem Huſten und Verſchleimung gänzlich befreit. Indem 
ich dies der Wahrheit gemäß bezeuge, kann ich nicht umhin, den Gebrauch dieſes vorzüglichen Li⸗ 
queurs allen Brujt- und Haemorrhoidal-Leidenden angelegentlichſt zu empfehlen. 

Berlin, den 7. Mai 1862. 


Die von mir konſultirten Aerzte theilten meine Anſicht, daß dies ein ka⸗ 


Teicher, Cbatloitenſtraße 19, 
Ich entſchloß 


tes Haemorthoi⸗ 


C. F. Bauerhorst, Polizeidirektor. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, empfehle ich obengenannten Liqueur (ein angenehm 
ſchmeckender Bitterliqueur) à Flaſche (laut Gebrauchsanweiſung auf ſieben Tage ausreichend 
11 Sgr., der geneigten Beachtung des geehrten Publikums. f 

Poſen, den 23. Mal 1862. 


C. A. Brzozowski, 


Judenſtraße Vr. 3. 


6 

* f * Bahnhofs - Garten. BG 
Reſſers Sommertheater. Mittwoch den 28. und Donnerſtag den 29. 
Dienſtag: Die Frau raucht Tabak, oder:] Mai Konzert. Entrée A Perſon 2, Sgr., 
Nehmt ein Exempel dran. Luſtſpiel in 10 Familien 5 Sgr., von 8 Uhr ab 1 Sgr. Anfang 

Akt von Dr. Töpfer. — Badekuren. Luſtſpiel in ö Uhr. 8 Fritſche. 
4A von Puttlig. — Ein gebildeter Hans. Sbsdbbadbbe eb bbede 
2 


knecht, oder: Verfehlte Prüfungen. Poſſe en ; 
mit Geſang in 1 Akt * Kalisch. n 3 6 Lambert e Garten. 8 


pfd. p. Mai 483—49 Rt. bz., 49 Gd., p. 
Mal. Bunt 474, 48 Rt. bz. u. Br., p. Juni - Juli 
475, K Rt. bz., Br., p. Juli⸗Auguſt 47 Rt. bz. 
u. Br., p. Sept. Oktob. 47 Rt. bez. u. Gd. » 
Gerſte Oderbruch p. 70pfd. 333 Rt. bz., 334 
Br., 33 Gd. 
Hafer flauer, loko 5 50pfd. 27—28 Rt. 95 
Rüböl loko 13. Rt. Br., p. Mai 13, Rt. 


RANKUNUUNUUUNNUUUUNRURUY erti e tam en 
Cement⸗Firniß ; Fertig geftampft 
bon Herm. Stolle & Co. in Berlin, & 1 E ' 


das vorzüglichſte Meberzugmaterial, ſo. gefter Qualitat und zu den biüigſten Prei 
wohl für Dacyappe, Ju, und Filer een empfiehlt die Hampe ble von“ 


DAN 


dächer, wie auch für Holzwerk im Waſſer, X 2 eute um 6 Uhr; Militärk t. — 

Scan Dal, mid, 5 l. ee 2 W. Heinrich deine Bie Fran Wale: Des @töcens| Dorgen 5 a e ln, 7 
atnalfärfern pen 5 f ed, oder: Die Frau Schwiegermutter. von Schumann. 160 Cl 5. 
a 8 Tol. : in Neuſalz a. O. Original-Luſtſpiel in 4 Akten von Bendir, — Seng 7 Br. a 8, 2 Ay A 
die Farbenhandlung Letterſe Koofe bei Sutor, Sudenftrape El (Ffypgg Venes noch nicht da eweſen! Das von Berlin aus ruhmlichſt [17.5 Rt. Br. 4 Gd. p. Sept. 1j Rt. Br. p. 

dol As in Berlin, s U 4 1 bekannte große Panorama und Sept.⸗Okt. 1717 Rt. Br. bal. Ztg.) 
Ado ph ch, rt "Kanton Freyburg, : Pariſer Stereoskopen-Kabinet mit Präſente⸗Ausiheilung in der auf dem Kanonenplatze erbauten 5 3 
Schloßſtraße 5. 15 Fraues oder 1 Thlr. Looſe. e a täglich fel HE u den ganzen Tag über geöffnet; jeden 140 100 9 Mai. Wetter: trübe, früh 

? E „Juni d. J. och nabend neue Aufſtellung. Die Präſente werden täglich durch neue erſetzi und r 8 

.. iehung am 15. Juni d. I find, wir im Beſitz der neueſten Artikel, indem uns von der Leipziger Meſe iR für en deiner weißer Weizen 80 — 83 Sgr. mitt. 


ler und bunter 73—77 Sgr., gelber ſchleſiſcher 


ſend Thaler der neueſten Wa uging, und All i f . 
0 fi aren zuging, und werden wir Alles aufbieten, den Beifall der ge ſchwerer 79 — 81 Sgr., miltler ſchleſ. und gali⸗ 


ehrten uns Beſuchenden zu erhalten, bitten deshalb um recht zahlreichen Beſuch. Ergebenſt 


Spitzkaͤſe iſt billigſt und zu jeder Zeit zu 30 000, 20,000 gewannen und der geringſte 73 kart 
haben bes 8 1 verstein, a a 17; 2 A dieſe Looſe 1 57 Boenhle 9 Willardt. eine 70 — 73 75 Sgr., blauſpitziger 67— 72 
euer Markt 25. zu Kapitalanlagen und Erſparungen zu empfeh⸗ be 1 — 
— — ben. Driginaltoofe lud Turömäig zu haben bei Kalfmänniſche Vereinigung] Thermometer und Barometerſtand, 50 Sgr., man 05 gar mittier 50— 
Wei M jo wie Windrichtung zu Pofen mann Br, 

- Das Dom. Samter Bank- und Rcchfeloefehäft” Mainz. Bei 11 en re vom 19: bi625, Dat 1862. ee 37-38 Sg., 

empfiehlt täglich friſche Tiſchbutter à Pfund| Pläne und Ziehungstiften gratis Beträge] de „Serjammlung vom 27. Mal 1862. e 5 955 

3 0 ter⸗ Hafer p. 50 Pfd. Bito. 255 26: S 
10 Sgr. Friedrichsſtr. 20 im Milchkeller. können per Poſt nachgenommen werden. Poſener 4 %/, alle Pfandbriefe Br. 104 . Tag. ſtand. 8 Wind.] Erben, f a de 58 er u 6 46 
3 M Sl 9 P k hi „ 8. 4 — Ra 2 Hefter | höchſter ſtand. bis 0 Dat, Futter- 46—50 Sgr. 
1 Rob. Sloman s Packetsc fle a ‚ — 98 —. 19. Mai [+ 7,9014 15,901283. 0,08.]0, en fee MA2 Rt., fein- 
e durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren be-| . Provinzial-Bankakten — — — 0. 7 9,5 748,0, 88ND. ſu ilteler 910; Rt., mitteler 9 — 10H Hit, or- 
amt, werden expedirt: „9% Prov. Obligat. T 101 — . . 1+12,001446,2027 » 70-0. diz arer 7—SE Ni., weißer feiner 1415 Rt. 
. von. Hamburg direct „ „ Kreis-Obligationen — 101 — 23 „017 HIST 7: Big  [mitteler 12-13} dit, ordinärer 8-11 Rt. 
/%%%%%CCCCC%J/ . ĩ Wen 
a Am f. un * € 1 5 " „ — — — 1. 5 7 D 5 7 f . ö 3 

— Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese] d. 4 R Stadt-Oblig.ILEm.— — — . 111.3 419,027 „11,2. NW. 50 15 2 2 77 75055 p. Mai 443 Rt. bz., 
ne me > Schiffe von Herrn Bob. M. Sloman allein ermäch-| Preuß. 34% Staats-Schuldidh, — 89 — Waſſerſtand der Warthe: 14 Rl. 18 3 l Aug 45 Juni⸗Juli 444— 
tigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern, unter Zusage der besten 4. Staats. Anleihe — — — Poſen am 26. Mal Vrm. 8 Uhr 1 Fuß 10 Zoll. S pt. Btl. 3 N. Wie 
— gewissenhaftesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und| - 4: Freiw. Anleige — — — „ 2. dn, Nn nn A& 42 Ri. be. g „bz. u. Gd., p. Okt.-Nov. 
auf trankirte Briefe Donati & Co., concess. Expedienten in Hamburg. Preuß. en Yo ee 17 aher p. Mai Mal- Jun u. Juni⸗-Juli 22 

wei kleine mödlirte Stuben find billig zu verm.] im 26. d. Mis. iſt ein Kanarienvogel ein. 335, Prämien⸗Anleihe — — — Produkten 3 Börſe. Rt. Br., p. Juli⸗Aug. 22 Go. 

Zu erfragen beim Hrn. Reſtaurateur Klein, Ti gefangen worden. Der Eizenthümer kann] Schleſiſche 34 0% Pfandbriefe — — — | Berlin 26. Mal. Wind: NW. Barome⸗ Rüböl loko 134 Rt. Br., p. Mai, Mai- Juni, 
Mühlenſtraße 3, vis-A-vis dem Sommertheater. ſich beim Steindrucker John melden. Weſtpreuß. 4 5 — —. T Tor: 281. Thermometer: früh 90 + Witterung: zen ang uli-Auguſt 134 Rt. Br., p. 
Woſſerfrage 24 2 Tr. möbl. Zimmer f n . 286 f — leicht bewölkt. - S0 Me 1075 1 Ae 

mit und ohne Bett billig zu vermiethen. en g „ 3 Spee Beni kit — — — Weizen loko 63 u 77 Rt. A 81. 5. Mal. Jun ern 155 00. PR a eh 
—— —— — — —— — nſere eſte Tochte ulda uns am 25. * v . Lit. EL.. — — [= 5 7 P- Is . „ P. * 
Ei in feinem Fache erfahrener Brennerei 1 d. M. Nachmittags 1 Uhr durch den Tod Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — 504 694 1 50 1 294 t ee 9 164 Rt. bz., p. Juli. Aug. 167 Rt. Go., 

Dirigent wird unter annehmbaren Be-|entrifjen. Dies zeigen wir Verwandten und Be⸗Rheiniſche Eiſenb. Stamm-Aktin — — — p. Junt. Jull 49 Rt. bez., Br. u. Gd 5 Juli b. Aug.⸗Sept. u. Sept.-Ottober 173 Rt. Gd. 
dingungen mit 300 Thlr. Gehalt bei fr. Stations kannten ergebenſt an. polniſche Banknoten — 871 — [Aug. 48 4 477 Rt. bez. u. Gd., 48 Br. p. Aug. (Br. Holsbl.) 
und Tantieme zu engagiren gewünſcht. Nach-] Die Beerdigung findet Mittwoch den 28. Mai] Außländiſche Banknoten große Ap. — — — Sept. 484 a 477 Rt. bz. u. Br., 47g Gd E . 
weis bereitwillſgſt durch Holz & Comp. in] Nachmittags 5 Uhr ſtatt. Roggen etwas matter, gekündigt 25 Wiſpel, Sept.⸗Okt. 473 Rt. bz., p. Okt.⸗Nov. 471 a 47 Wollbericht. 


pr. Mat 433 bez. u. Br., Mai. Juni 4244 bz. u. 
Gd., 43 Br., Juni Juli 423 Br., Juli-Auguſt 
95 Br., Aug.⸗Sept. 425 Br., Sept.⸗Okt. 425 
Br 


Spiritus, feſt, mit Faß pr. Mai 16½½ bz., 
Br., 3 Gd., Juni 16% Br. u. Gd., Juli 
1675 Br., $ Gd., Auguſt 183 bz. u. Gd., Br., 
Sept. 164% bez. u. Gd., 17 Br., Okt. 164 Br 

— — — 


Börſen⸗Telegramm. 
Berlin, den 27. Mai 1862. 
Roggen, Free niedriger. 
. oko — —. 


D Mai 50. u 
. Drai - Zuni 1257 * 
Jiauli - Auguſt 4/7. 
September Oktober 463. 
Spiritus, Stimmung matt. 

. loko — —. 

Mai 173. 

Mai Juni 174. 

Auguſt September 1171 

September» Oktober 178. 


Poſen, den 27. Mai 1862. 
H. Gerling nebſt Frau. 
Strumpffabrikant. 


Auswärtige Familien» Nachrichten. 

Verlobungen. Berlin: Frl. E. Schrottke 
mit Hrn. Treffkorn, Fel. H. Balluſſeck mit Hrn. 
C. Schultze; Lankenfelde: Frl. L. v. Boltenſtern 
mit Hrn. Pr. Lieut. H. v. Unruh. 

Verbindungen. Berlin: Frl. P. Müller 
mit Hrn. H. Goldimann; Pillkallen: Ger. Aſſ. 
Dr. Th. Gaupp mit Frl. A. Belitz; Stettin: 
Frl. H. Ludolff mit dem Hauptmann v. Petery; 
Neu- Stettin: Frl. Großheim mit dem Haupts 
mann v. Bredow; Bucholsdorf: Frl. H. Kno⸗ 
belsdorf mit dem Kammerherrn v. Noſtitz⸗Wall ⸗ 
witz; Erfurt: Frl. H. Eckhardt mit dem Prem. 
Lieut. v. Strang, 

Geburten. Ein Sohn dem Dr. Hoepner 
in Berlin, dem Kreisrichter v. Ahlefeld in Ber⸗ 
gen auf Rügen, dem Oberſt v. Hanneken in . 
Weſel, dem Grafen C. v. Schwerin in Milde. . 
nitz; eine Tochter dem Hrn Päbsdorff in Char⸗ . 

Iottenburg, dem Prof. Dr. Beetz in Erlangen. . 
lese 17 Conway Water⸗] Rübßl, loko — —. 
ford gen. v. Perglaß Hofbuchdindermeiſter A. . Mai 13} Br. elber p. Mat. Juni 744, 74 
Weidel, Hr. Gentz, Frl. A. Wendland und Dr. D September» Oktober 133. Fun- Jui u. 7 > oh 
O. Hagen in Berlin, Schiffvaumeiſter Neu- Stimmung der Fondebörſe: Fonds behauptet.] 734, 4 Rt. bez. u. Gd. a ip 
mann in Landsberg a. W. Eiſenbahnaktien angenehm. Roggen loko p. 77pfd. 48349 Rt. bez., 77 


Rheiniſche, 4 94 ba Weimar. Bank- Akt. 4 | 805 B 93 bz Staats- Schuldſch. 34 893 bz 


Berlin, Fiſcherſtraße 24. 


EI und fleißige Näherinnen können ſo⸗ 


© 1% . Marosssom. 
Ein tüchtiger Burſche (moſaiſch), der das 
Deſtillationsgeſchäft erlernen will, kann 
ſofort eintreten. Näheres bei Engelmann, 
Wilhelmsſtraße s. 
8 Schneiderinnen finden Beſchäfti⸗ 
> ‚gung bei A. Mochnik, alten Markt 
r. 76. 


allen loko obne Faß 174 a 173 Rt. bz. 
mit Faß p. Mai-Juni 17 à 173 a 17. Rt. T 
bez., Br. u. Gd., pe Juni⸗Juli do., p. Zuli- 
Auguſt 178 a 178 Rt. bez. u. Gd., 17$ Br., p. 
Aug.⸗Sept. 173 a 18 Rt. bez. u Br., 174 Gd. 
P. Sept.-Okt. do, p. Oktober-Nov. 174 lt. bez. 
Weizenmehl 0. 4 a 58, 0. u. 1. 46 a 48 Rl. 
Roggenmehl 0. 38 a4, 0. u. 1. 35 a 33 Rl. 
(B. u. H. Z.) 
Stettin, 26. Mai. Das Wetter war kühl 
und ſtürmiſch. 
Weizen loko p. 85pfd. Märk, 823 pfd, garan- 
tirt, 72 Rt. 555 2 71 Rt. e 


Eis Wirthſchafts - Inſpektor in mittleren 
Jahren, miliärfrei, der ſchon längere Zeit 
Güter ſelbſtändig bewirthſchaſtet und dem die 
beiten Zeugniſſe, wie perſönliche Rekommanda · 
tionen zur Seite ſtehen, ſucht von Johanni c. 
ein entſprechendes Engagement. Auf Verlangen 
kann Kaution geleiſtet werden. 

Auf gefällige Anfragen ertheilt Näheres Herr 
Hartwig Kantorowiez in Poſen, 
Weonkerſtr. Nr. 6. 


für den gefelligen Verein. 

Freitag den 30. d. M., Konzert im Lo, 
gengarten, Anfang 5 Uhr Nachmittags, bei 
ungunſtiger Witterung im Saale. 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 

London, 26. Mal. Engliſcher Weizen einen, 
fremder zwei Schillinge niedriger, Detailgeichäft. 
Gerſte langſam, däniſche einen, mittelländiſche 
einen halben Schilling billiger. Hafer beſtän⸗ 
dig. Mehl halten Inhaber feſt. 

Liverpool, 26. Mai. Baumwolle: 5000 
Ballen Umſatz. Preiſe ſteigend. 

Amſterdam, 26. Mai. Weizen flau. Rog · 
zen, preußiſcher lofo 6 Fl., Termine 5 Fl. nie, 
driger. Raps Okteber 74½. Rüböl Herbft 43 /. 


Oeſtr. 5proz. Los ſe 5 74 B 


Cöln⸗Minden III. 


* * 4 
- „| do. Stamm- Pr. 4 101. B ihre bo. 100 b | . | 9 3 
d 0 nds uU. Aktienbörfi t e e 4 303 bz Induſtrie - Aktien. REG do. IV. Em. 5 991 63 der- Sede lmgn 1011 5 Furz e e 1530 8 
Berlin, 26. Mai 1862. Tubrort-Crefeld f 911 & Deſſau Kont. Gas- Ab 108 G Coſ.Oderb (Wilh.) a 91 bz do. do. 350 885 G Neue Bad. 358ʃ. 5) — 31 G 
Stargard-Pojen 34 988 bz Berl. Eiſenb. Fabr. A 5 86 B do. III. Em. 44 — — Berl. Börſenh. Obl. 5 105 bz Deſſau. Pram. An 103 B 
Aktien. Thüringer 4 1175 G order Hüttenv. Al 5 90 8 Magdeb. Halberſt. Ri 102 B Kur-u. Neumärk. 33 923 vz Schwed. Präm. An. — — 
eh 5 Bank- und Kredit⸗Aktien und Minerva, Bergw. A. 5 29 bz u . [Magder Wittenb. 44 994 B do. 4 10 G — nn 
Sagen Difiden 34, 87 bz Antheilfceine. Neuſtädt. Hüttenv. A5 73.8 Niederſchleſ. Märk.(4 974 B Oftpreubifihe 34 88 © Gold, Silber und Papiergeld. 
Aachen-Maſtricht 4318-4 bz u BB. Concordia 4 1084 G do. conv. 4171 U 2. 4 | 98 © Frledrichsdo'r re — 
Amſterd. Rotterd. 4 8% 5 Berl. Kaſſenvereln 4 1164 8 Magdeb. Feuerver. Ala 480 G 510 B | do. eonv. III. Ser., 4 | 955 GTV. 100 [g pommersche 44 9¹¹ 5 Vold⸗Kronen 9. 64 6z 
Berg. Märk. Lt. A. 4109 3 Berl. Handels⸗Geſ. 4 90 8 . D Niederſchl. Jwelgb. ren [uf do. neue 14511008 ba Louisd'or - 109 8 
do. Lit. B. 4 11014 B Braunſchw. Bk. A. 4 | 805 3 Prioritäts⸗Obligatiouen. Nordb. rieb. Wilp az 995 G 8 Poſenſche & 11044 © Sovereigns — 6. 23 b 
Berlin- Anhalt 1 110 0 Bremer do. 4 103} G Aachen-Düſſeldorf 4 93 5 Oberſchleſ. Litt. A la | — — 8 | do. 34| 984 © Rapoleoned’or |- 5. 10 b 
Berlin- Hamburg 4 116; Coburg. Kredit- do. 4 | 70 G do. II. Em. 4 93 8 do. List, 5. 2 — . — / do, neue 4 93 © Gold pr. 3. Dip . — Imp. 4594 G 
Berl. Polsd. Magd. 4190 G Danzig. Priv. Bk. 4 101 G do. III. Em. 4 991 G — Litt DA 9 G Schleſiſche 34 925 bz Dollars — 4, 
Berlin⸗Stettin 4 1284 0 Darmiſtädter abgft. 4 864 G Aachen-⸗Maſtricht 45 68 B 5 2 E. 40 84 bz V. Staat gar. B. 37 — — Silb. pr. Z. Pfd. f. — 29. 21 G 
Brest. Schw. Frelb. 4 124-244 by. do. Zettel-B. A. 4 | 934 bz do. II. Em. ö 67 B e Weſtpreußiſche 21 88d oz F. Süchſ Kaff. A. — 992 bz 
Brieg⸗-Neſße 4 72 - Deſſauer Kredit⸗do. 4 | 7 bz u B Bergtig-Wziige 4411005 8 (100, O0 treih, Branpöf. 8 12674 st do. a | 98H neue ——[Fremde Banknot, — 991 @ 
Coöln⸗Minden 134179 b Deſſauer Landesbl. 4 28 bz de U. Ser 4100 lc, (11. 5% Prin Mi Ser ? | = — U. — — (Suren. Neumürt. 1 994 bz do. lein in eipzich — 99 45 
Coſ.Oderb. (Wich) 4 51-52} ba u B Diek Comm. Auth. 4 95 bz do. 1.8. 3ER. S0 4 84 B, W. 100 Pehelaiſche Pr. S4 95 0 ren Oeſtr. Banknoten 76 oz 
do. Stamm- Pr. 4 92 oz Genfer Kred. Bk. A. 4 441-45 bz u B do. Düffeld, Elberf4 — — G Ss St ii t 8 Poſenſche 438 © poln. Bankbillet — 874-4 bz 
de. do. 1 924 8 Geraer do, 1 80 8 de. „ än — — Nhelnſſche Pr. Out. 44 98 5, 5 \preubiie a dt © Kull do. 87-1 8; 
Löbau- Zittauer 5 — — Gothaer Priv. do. 4 794 G do. III. S. (O. Soeſt) a 944 G Nb. N che Pr. Obl. Sd bz / Rhein. u. Weſtf. 4 | 984 b 22 
Moa e 41345 bz u G annoverſche do. 4 99 8 do. II. Ser. 4 991 B Ab. Nhe Pr. v. St.g 450 100 G IT. 100 achfifche 4199 B Wechſel ⸗Kurſe vom 24. Mai. 
Magde A seen: 4 1294 br ag re do. 4 | 984 G Berlin- Anhalt 4998 G Paar Srefelb 44 — — e Schleſiſche 4995 G Amſtere- 250 fl fu 5 
Magdeb. Leipzig 4 25 G arenen ede | 701-4 59 do. 411100 8 o. I. Ser. 4 — — FF BE chen 060 a 
Magdeb. Wiltenb. 4 | 424 bz Luxemburger do. 4 | 99 Din 994 by St — — 9 ee e e amp. 300 20k. tu 3 482 bz 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 123 bz u B Magdeb. Priv. do. 4 895 bz do. II. Em. 4 994 b 595 i 1 B Oeſtr. Meialliques 5 54 8 2 d 2 11 3 1504 b 
Mecklenburger 457 etw oz eu BlMeining. Kred. do. 4 87 G Berl. Pots. Mg. A. 4 99 G, B.99 GH * Em. 4485, — III. 100 do. National⸗Anl. 5 637 bz u G 2 1 18 22 6, 214˙ 
e e 4 97¹ B Moldau. Sant be, 194 8 do. kit 0, 14411004 8 Nude 110 6% U. — — do. 20f. Prim O. 4 735 h pars 500 Pr. M. hi 80. 0 
euſtadt-Weißenb. 44 — — orddeutſche do. 4 do. itt. D. 44/100 8 1 > 1 0 2 „W. 8 T. — 
Niederſchleſ. Märk. 4 974 bz Deftr. Kredit: da. 5 | S14-81 bz u G Berlin. Stettin 4 1. IV. Ser 1014 © b Stent, al 90 A 255 75 % 
Wien. mei. | GE D5 Anm. Mit. gt 155 do. fir En. 9 5. " Preuſſſche Fonds. 0 do. 5 97 b uungeb. 00 f. 29 3 26211 
o. Stamm- Pr. | — — Ban o. Em. 4 bz LIV. 44% [Freiwillige Anleihe 47 100 W nf. 2M. 
Nordb., Fr. Wilh. ö rg bz u B reuß. Bank-Ant 43/120 b Bresl. Schw. Freib. 4 un 446440 Staats Anl. 18385 107] E * ul Aale — f 4% Leipzig 100 12 Fi 8 
. 150 dz u B oſtocker Bank Akt. 4 116 Brieg⸗Neißer 18 do. 1850, 1852/44 998 b ® \Yoln. Schatz. O. 4 | 814 b ds © do. do. 2 M. 4 99 G 
do. Litt. B. 34129 bz Schleſ. Bank Verein 4 933 etw oz Cöln⸗Crefeld 45 100 B do. 54,55,57,59 400g bz [1859 r 3 en A. 300 Fl. 5 944 65 Petersb. 100 gk. 3 W. 968 b 
Oeſt. Franz. Staat. 5 14357 bz Thüring. Bank⸗Akt. 4 553 B Cöln⸗Minden 44101 B do. 1856/44 1008 bz [1014 Bf } dw B. 200 fl — 234 © do. do. 3 M. 7 963 u 
er ya 4 | 435 bz Vereins ee 101 G do. II. Em. 5 1101} bz do. 1853ʃ4 995 bz = ſobr. u. in SR. 4 87. bz Bremen 100 Tlr. 8. 3 1091 a 
Pr. Wlh. (Steel⸗ By 55 bz Waaren⸗ .⸗Anth. 5 — — do. 4195 bz N. Präm Sta 1855034 120 bz art. O. 500 Fl. 4 935 B Warschau 90h. 85.5 868 bz 


e 5 köhhaſten o Die Haltung der heutigen Börſe war mit der vom Sonnabend faſt abſolut übereinftimmend, 
reslan 26. Mai. Bei günſtiger Stimmung und lebhaftem Geſchäft find heute beſonders Oberſchleſi d Konſols 92. 1 317. rdinier 83g. 
eee höher Eat ae, D 4 d 1 b ſonde ſchleſiſche un 1 150 9 75 5 5. ae, = ; * 25 an proz. 1 44 proz. Ruſſen 903. 
ufßkurfe, lskonto⸗Komm.⸗Anth. —. eſtr. Kredit⸗Bank⸗Akt. 814 Gd. . N! ee ntag 26. Mai, Nachmittag ; eröffnet em äft r 
mm.-Anth N Deftr. Looſe 1860 ftieg auf 70, 32, fiel auf 70, 20 und ſchloß zu dieſem Kurſe. Konſols von Mals e uhr waren dg eig ofen y 


Poſener Bent —  Sölefiiher Bankverein 94 Br. Breslau - Schweidnig - Freiburger Akt. 125% Br. dito Prior, 
Oblig. 957 Br. dito Prior. Di, Lit. D. —. dito Prior. Oblig. Lit. E. — dito Prior. Dein 94 Br. Neiſſe⸗ Schlußkurſe. 3% Rente 70, 20. 43% Rente 97, 50. 3% Spanier —, 1% Spanier —. Oeſtr. Staate⸗ 
7 ch. 5: Hberſchleſih Lit. A. 1.0. 1514 Be dito Lit, b. 1281 Göd. dito Prior, | Eiſenbahn- Akt. 515. Oeſtr. Kreditattien —. Credit mobilter Akt. 826, Lomb. Eifenb. Aft. 595. i 


Selig. 4 08. dite Fe pe Oblig. Lit. F. 834 Gd 
8. d. o Prior. Oblig. 100 Br. dito Prior, Oblig. Lit. F. „dito Prior, Oblig. Lit. E. —. . 
Oppeln-Zarnowiger 44 Gd. Kofel-Ober 515 Gd. Bio Prior. Obl. —. dito Stamm-paor Dez. — Pal ie a al 88 80% enden e dez öproz. Metalliques 50 . 25proz. Metalliques 254; 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. Aprog. Spanier 43-7, zproz, Spanier 4815. öproz. Ruſſen 81 för u 0 Metallique i 
London, Montag 26. Mai, Nachmittags Sur : Wiener Wechſel 8755 G Wechſel WB. Holländiſche Siegel ti 6 de 1855 9048. Merikaner 301. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Com p. in Poſen. 


